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Ihreslane 


en 13. I 


anuar 1858. 


Expedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint 


Morgenblatt. Mittwo 


ch d 


in Sicherheit; allein er ſieht ſich gezwungen, beſtändig zwiſchen Caun⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Stuttgart, 10. Januar. [Befinden des Königs.) Das 


Berlin, 12. Zaunar, 11 uhr 53 Min. Vormittags. 


er Herr Minifterpräfident hat den Landtag eröffnet. Die 


Thronrede erwähnt der Krankheit des Königs, nud giebt 
ſich zuverſichtlich der Hoffnung auf baldige vollſtändige Wie⸗ 
derherſtellung hin, erwähnt ferner die bevorſtehende Vermäh⸗ 
lung des Prinzen Friedrich Wilhelm und die holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſche Angelegenheit. Preußen ſei entſchloſſen, im Verein 
mit den übrigen dentſchen Regierungen auf Geltendma: 
chung dentſchen Rechts und deutſchen Intereſſes zu beharren. 
Außer dem Staatshaushaltsetat werden nur noch das Geſetz 
über den Schluß der Neutenbanken, über das Anſiedlungs⸗ 


weſen in den öſtlichen Provinzen, mehrere Handelsverträge 


und über die verordnete Sufpenfion der Wuchergeſetze ange: 


pur und Lucknow hin und her zu galoppiren; wo er erſcheint, treibt erf heutige Bülletin lautet: „Seiner Majeſtät dem König verlief der geſtrige 
den Feind vor ſich her, aber wie er den Rücken kehrt, ſammelt er ſich[ Tag und die Nacht fo, daß Urſache vorhanden iſt, mit dem Zu⸗ 
um ihn wie die Sommermücken um den Wanderer. Nicht nur in der ſtande, ſo weit es ſich namentlich um das Fieber und die Bruftzufälle 
Schlacht fallen unſere Führer, eben fo viele find ihren Anſtrengungen handelt, zufrieden zu jein. Weniger frei von Störungen zeigen ſich in 
wie dem Schwerdt erlegen.“ Selbſt die „Times“ ſieht ſich zu folgen⸗ neuerer Zeit die Funktionen des Unterleibes, auch haben die Kräfte 
dem Zugeſtändniß genöthigt: „Wir müſſen doch die Zuverſicht auff noch keinen Fortſchritt gemacht.“ — Seit dem 7. wird in der katho⸗ 
unſere unnahbare Ueberlegenheit durch die Reflexion modiſiziren, daß liſchen Kirche jeden Morgen um 11 Uhr für die Wiedergeneſung unſe⸗ 
irgend eine Brigade fanatiſcher Verräther im letzten Augenblick, und res Königs eine Meſſe geleſen und ein Bittgebet abgehalten. — An 
wo fie am wenigſten Chancen haͤt, plötzlich ſich ein Herz faßt, das] der Grippe leiden hier gegenwärtig mehr als 8000 Perſonen. 
Land in ihrer Nachbarſchaft aufwiegelt und uns die Mühe und Koſten Frankfurt, 8. Januar. Die Nachricht der „Kaſſeler Ztg.“, 
einer unerwarteten Schlacht verurſachen kann.“ daß der Ausſchußbericht in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit 
Wie uns aus Wien berichtet wird, dürfte eine Publikation der ſchon in der letzten Bundestagsſitzung vorgelegt worden ſei, findet in 
Donau⸗Schifffahrts⸗Akte noch nicht ſobald zu erwarten fein, da Oeſter-verſchiedenen Blättern Widerſpruch. Das „Frankf. Journal“ meldet, 


reich bereit iſt, unbeſchadet der Sache formell dem Anſinnen Frank⸗ 
reichs zu genügen und die abgeſchloſſene Convention, bevor ſie in Aus⸗ 
übung gebracht wird, der pariſer Konferenz vorzulegen. 


kündigt. Die Staatseinnahmen haben ſich vermehrt, und 
neben der Deckung einiger dringender Mehrbedürfniſſe auch 
erlaubt, eine Summe für Gehaltserhöhung gering be 
ſoldeter Beamtenkategorien auszuſetzen. (Angekommen 
12 Uhr.) 

Berliner Börſe vom 12. Januar, Nachmi 2 Uhr. 
8 2 Min.) RR reg 24 den 5 
23 ant-Verein 85 G. Commandit⸗Antheile 
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B 5 f 
Deſſauer e 4 

„ G. _ ubwigsbafen: 
edrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 


Oeſterr. National⸗Anleihe 
Oppeln⸗Tarnowitzer 


Preuſen. 
Berlin, 11. Januar. 


! Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 9. Januar. An wohlunterrichteter Stelle findet hier die 
Nachricht des „Spectateur“ in Betreff der öſterreichiſch-engliſchen Allianz 
Beſtätigung. Die Sache erregt hier große Senſation. 

5 Man ſpricht davon, daß die Regierung die Abſicht habe, die Dom— 
erren für wahlunfähig erklären zu laſſen und von der Kammer aus⸗ 
zuſchließen. 


9 otsdam 
andräthen 


Das königliche Miniſterium für Han- | iq 


daß der Ausſchuß nach der Sitzung zuſammengetreten ſei, um die Ber 
rathungen über das vorgelegte fertige Referat ſeines Referenten, des 
baieriſchen Bundestags-Geſandten, fortzuſetzen.“ Dem „Dresdner 
Journal“ wird geſchrieben: Vor Allem handelt es ſich darum, die dä⸗ 
niſche Regierung in ihrer Eigenſchaft als Regierung der Bundesländer 
Holſtein⸗Lauenburg zu einer Erklärung über die dieſſeitige Rechtsan⸗ 


ben wolle. — Der offizielle Bericht über die Bundestagsſitzung vom 
7. d. Mts. thut ebenfalls der holſteiniſchen Angelegenheit keine Er⸗ 
wähnung. 

Hamburg, 10. Jan. Die Herren Cervin und Willerding, die 
von der ſcweviſhen Regierung beauftragt worden ſind, die zur Erleich⸗ 
terung der Kriſis in Schweden aufzunehmende Staatsanleihe von 3 


zu negociiren, ſind geſtern von Stockholm hier angekommen. — Die 
neu eingeführte Erhöhung der Steuer auf öffentliche Vergnügungen 
hat unſere Salonwirthe, Eigenthümer großer Konzertſäle und die Mu⸗ 


Ra Aus Toulon wird gemeldet, daß dort die Nachricht von einem 


eintraf, und die größte Erbitterung verurſachte. (2) 
ei fc More! 1 Reſchde erg Pink Abends. Als der muth⸗ 
ma e Nachfolger Reſchids wird der niſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Aali Paſcha, genannt. 8 
Der Tod des Großvezirs hat unter der Bevölkerung einen tiefen 
Eindruck hervorgebracht; die Trauer in der Hauptſtadt iſt allgemein. 
(Preſſe.) 
N Madrid, 10. Januar. Die Kammern wurden heute durch Ihre 
ajeſtät die Königin eröffnet, Allerhöchſtwelche von den Deputirten mit 
em größten Enthuſtasmus empfangen wurde. 

Livorno, 9. Januar. Mittelſt großherzoglichen Dekrets iſt die 
hier beſtandene Handelskammer 
beauftragt worden, ein Projekt zur Reform ihrer Statuten vorzulegen. 
Mailand, 10. Januar. Die ſteigende Geſchäftsthätigkeit in 
ge 3 95 9 a e 1 7 5 ſeit Donners⸗ 

8 haben ie reiſe mindeſtens um ire gehoben. 

Singapore, 3. Dezember. Sir Robert Schombourgh, engli⸗ 
ſcher En ge N et Werl u bb an in at rr 
ongfoı No er. Genera urnham iſt am 19ten 
—.— nach Ku een Putiatin wird die nächſten 
onate in der e von on eiben. 

Nachrichten aus Neapel, vom 5. Januar, zu Folge finden in 
den bereits ſo ſchwer dane ie ee a 905 
erſchütterungen ſtatt. Bis jetzt wird die Zahl der Opfer auf 20,000 
angeschlagen 5 3 kleinere Ortſchaften find gänzlich verwüſtet. 


1 sta 
Bresl 12. . ur Situa 
Sitzung „ 8 geſpannte Erwartung des Publi⸗ 
tums, welches theils durch unmittelbare, ſein Intereſſe berührende Ver: 
wicklungen in Anſpruch genommen wird, theils wegen der Situation 
Vortaugenblicks keine über das augenblicllche Bedürfniß hinausreichende 
3 erwartet. * 
er letztern Anſicht it auch die „N. Pr. 3.“, welche zugleich bie 
andere damit verbindet, daß . Mig beider Häufer es nicht an 
der Zeit halten werden, ihrerſeits in dieſem Jahre Fragen von allge: 
meinerer Bedeutung zur Löſung zu bringen; dagegen erwartet fie na⸗ 
mentlich von ihrer Partei, daß ſie ihre Grundſätze ſcharf und klar 
proklamire. 8 

An politiſchen Neuigkeiten ift heut vollſtändige Ebbe, und nehmen 
Betrachtungen über den Tod Reſchid Paſcha's, über die Bedeutung der 
Theilnahme oder Nicht⸗Theilnahme Frankreichs an der Expedition gegen 
China und das den Finanzen Spaniens ſo wenig entſprechende Ab⸗ 
kommen zu einer Cooperation mit Frankreich u. dergl. die Stelle that⸗ 
ſächlicher Meldungen in den Zeitungen ein. N 

Die letzten Nachrichten aus Indien, die traurigſten, welche ſeit der 
Nachricht von dem Ausbruch der Inſurrektion nach England gemeldet 
wurden, verfehlen ihre Wirkung nicht, und eine klarere Würdigung der 
Verhältniſſe, als die Regierung und die ihr dienende Preſſe bisher 
zulaſſen zu wollen für gut fanden, greift Platz. 

Die „Daily News“ ſchließen einen Kommentar zu den neueſten 
Nachrichten mit folgenden Worten: „Im Ganzen wird Eines deutlich: 
die völlige Unterdrückung der Meuterei ſteht nicht jo nahe bevor, wie 
die ſervilen Liebediener der Regierung uns gerne einreden möchten. In 
Audh, in Rohilcund und im Doab find unſere Truppen kaum zahl⸗ 
reich genug, um ihr Terrain zu behaupten. Havelock, Outram, Great⸗ 
bed ſchlugen ſich bis Lucknow durch; aber einmal darin, waren ſie in 
der Falle. Campbell befreite ſie und brachte unſere Weiber und Kinder 


—— 


tion.] Die bevorſtehende 


mpfe zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Schiffen im indiſchen Ocean 


aufgelöſt, eine neue ernannt und dieſe 


8 
vorſtand t N ö > 
er a A en, Feen bee enthalten, wanderungszeitung bat jetzt zu erſcheinen aufgehört. (N. 3.) 
daß alte, außer Gebrauch gekommene Tauffteine ebenfalls nicht veräußert O 7 8 
oder beſeitigt werden dürfen, ſondern, wo ſolche noch vorhanden ſind, in den e ſt l eh. : 


O Wien, 11. Januar. Die Veröffentlichung des 

der Donau⸗Uferſtaaten über die Freigebung der Schifffahrt For 
Donau, dürfte noch einige Zeit auf ſich warten laſſen, da man dem 
Dezember 1856, ausgegangen 44 Schiffe mit 441 Mann Geſatzung und 36 Pal: pariſer Kongreſſe die Artigkeit Ele will, davon Kenntniß zu neh⸗ 
fagteren, 22 Schiffe weniger als im Vorjahre. Von den eingegangenen Schiffen | men und ſeine Billigung auszusprechen. Die Sache iſt zwar eine for⸗ 
kamen 21 aus preußiſchen, 27 aus engliſchen, 6 aus däniſchen, 4 aus ruſſiſchen, melle Angelegenheit, aber die franzoͤſiſche Regierung, die fo empfindlich 
4 aus belgiſchen, 3 aus frangbfjchet, aus bremifchen Häfen. Von den aus: ſich darüber gezeigt, daß der Vertrag ohne Zuthun und ohne ihre In⸗ 
gegangenen waren bejtimmt 31 nach englischen, 6 nach preufiichen, 3 nach holz | tervention abgeſchloſſen ward, hat, wie wir vernehmen darauf gedrun⸗ 
ländischen, 1 nach ſchwediſchen und norwegiſchen, 1 nach däniſchen, 1 nach fran⸗ daß d ifer K d Al ’ gedrun⸗ 

taniſchen Häfen. — Der Eingang des ganzen Jahres | gen, aß der pariſer Kongreß davon t nehme. Unſere Regierung 
und Dampfſchiffe (468 mehr), der Ausgang 1343 zeigte ſich der Erfüllung einer ſolchen Formalität nicht abgeneigt; fie 
den eingegangenen Schiffen waren 727 preußiſcher, hat es namentlich Frankreich gegenüber ſchon wiederholt an den Tag 
ho che 159 ſchwediſcher, 82 bannover- gelegt, daß fie dieſer Macht gern den Schein der Ehre und des Anſe⸗ 
ler 5 mecklenburger, R De Aua en hens überläßt, wenn es derſelben daran gelegen iſt, ſie in den Augen 
ei 110 1 ae Ein Weizen, 13,269 Salt Rechen, 2537 Laſt Gerſte, des franzöſiſchen Volkes zu retten. Dagegen ift fie entſchloſſen, in jenen 
3101 Saft Erbſen, 1398 Last Maps, ferner in 28,611 Stück eichene Balken Fragen feſt auf ihren Anſprüchen zu beharren, die ihr Intereſſe tief bes 
desgleichen 113,915 Stück Planken. 2054 Stück Rrummbölger, Ap Stüd rühren. Dies wird ſich gegenwärtig bei den diplomatifchen Verhand⸗ 
fichtene Balken, desgleichen 1694 en en 3 ER a lungen zeigen, welche der Eröffnung des pariſer Kongreſſes vorangehen 
Dielen. — Im Stromverkehr w 1 — Es war vor wenigen Tagen davon die Rede, daß in Kurzem das 
Konkursprogramm über die Erweiterung der Stadt Wien 


kommen 2568 S e (darunter 202 Dampfboote) gegen 1623, ferner 
1009 base Hol gen i be denke i f f | 

Wi, die „N. Pr 3.“ meldet, hat ſich der Abg. Kühne (Erfurt) | veröffentlicht werden wird. So viel verlautet, wird noch im Laufe die⸗ 
der Fraktion v. Gerlach angeſchloſſen. f f ſer Woche im Miniſterium des Innern zum erſtenmale die Kommiſſion 

— Ein Kaufmann ging Freitag Nachts in Geſellſchaft zweier De: zuſammentreten, welche das Konkursprogramm berathen ſoll. Diefelbe 
kannten, wie die „Spen. Ztg.“ erzählt, in etwas zu heiterer Stimmung wird das erſtemal unter dem Vorſitze des Herrn Miniſter des Innern 
nach Hauſe, und kam bei dem Hauſe Ritterſtraße 18 vorbei, welches ſtattfinden, die ferneren Berathungen ſollen von dem Sektionschef 
mit einem 10 Fuß hohen eiſernen Gitter umgeben iſt, deſſen Spitzen] Fürſten Lobkowitz geleitet werden. — Endlich find alle Hinderniſſe bes 
ſcharf auslaufen. In jugendlichem Uebermuth wetteten Einige aus der ſeitigt, welche der Eröffnung der wiener Handelsakademie bisher 
Geſellſchaft, daß Niemand es wagen würde, über das Gitter zu ſteigen, im Wege ſtanden. Sonntag den 17. findet die feierliche Eröffnung 
zumal hinter demſelben fehr biſſige Hunde, welche die Nacht über von ſtatt, die kirchliche Feier wird den folgenden Tag abgehalten. 
der Kette losgemacht werden, herumliefen. Der Kaufmann ging die Wien, 11. Januar. [Tagesbericht.] Der Leichnam des 
Wette ein und gelangte auch glücklich auf die Höhe des Gitters; er] Marſchalls Radeetzky foll am 20. J. M. bier ankommen, vom Güd- 
war eben im Begriff von dort in den Hof zu ſteigen, als ein ſchwar- bahnhofe in das Arſenal getragen, dort das erſtemal und ſpäter im 
zer großer Hofhund ihn fo wüthend anfiel, daß feine Kleider von oben] Stephansdom das zweitemal eingeſegnet werden. — Von Venedig 
bis unten zerriſſen wurden. In großer Angſt verſuchte er wieder die] nach Trieſt wird er mit der Dampffregatte Radetzky gebracht werden, 
Höhe des Gitters zu erreichen, kam aber unvorſichtiger Weiſe in die welche in Pola bereits abgetakelt lag, jetzt aber zu dieſem Zwecke 
Spitzen deſſelben und wurde förmlich aufgeſpießt; er ſchrie nun um ſchnell wieder armirt wurde. — Von Trieſt aus begeben ſich der 
Hilfe, worauf denn die Nachtwächter herbeikamen und mit vieler Mühe] Kontre-Admiral Bourguignon und mehrere Marineoffiziere nach Mailand, 
den Schwerverletzten über das Gitter wieder emporhoben. Da die] wo bei dem Kondukte 30,000 Mann ausrücken und 29 Generäle an⸗ 
Wächter Anfangs glaubten, es mit einem Diebe zu thun zu haben, ſoſ weſend fein werden. — Mehrere Kriegsſchiffe werden den Dampfer 
brachten fie ihn zur Polizeiwache, zumal ſeine Begleiter bei Annähe-] Radetzty von Venedig nach Trieſt begleiten und 180 Oberoffiziere, 
rung der Wächter die Flucht ergriffen hatten. Von dort wurde er, dann eine große Anzahl decorirte Unteroffiziere dem Sarge das Geleite 
nach geſchehener Feſtſtellung ſeiner Perſon, in ſeine Wohnung entlaſſen, nach Wien geben. 5 
aber abgeſehen von den etwaigen Schritten der Staatsanwaltſchaft, Heute Mittags waren die hier beglaubigten Vertreter der Ufer⸗ 
wird er wohl noch lange das Bett zu hüten haben, ehe feine Wunden |ftaaten der Donau im k. k. Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
geheilt ſind. genheiten verſammelt, um in Folge der gegen die bereits ratiftzirte 

Deut ſ eh lan d. Navigationsakte eingelaufenen Conteſtationen eine Oerathung zu pflegen. 
München, 8. Jan. Die Unterſuchung gegen das vorgeftern | — 


Die Ankunft des franzöſ. Botſchafters, deſſen Abweſenheit 
wegen Zopfabſchneidens verhaftete Individuum hat — nach Aus⸗ 


gerade in dieſem Augenblicke ſchwer empfunden wird, erwartet man 
ſage der Beſchädigten — ergeben, daß daſſelbe nicht der Schuldige it. | did 20. l. M. Das beſchleunigte Eintreffen des Hrn. v. Bourqueney 
(A. Ztg.) 


ſteht mit den auf die Donauſchifffahrts⸗Regelung bezüglichen Fragen im 
9. Januar. [Erzbiſchof v. Urban +] In der) engften Zuſammenhange. 
. uhr iſt, einer dem „Nürnberger Correſpondenten“ Frankreich. 


2 4 fi 
zugegangenen Mittheilung zufolge, der Erzbiſchof v. Urban nach fur: aris, 9. Januar. [„ univerſel“ noch nicht erſchienen. — 
zem Krankenlager im 


Alter von 86 Jahren an Entkräftung verſtorben.] Olle. Rachel.] Der „Univerſel“ iſt noch nicht erſchienen — wie ich 


— ———xßsßsrKr..ññĩñ ——— — — 


kirchlichen Räumen in angemeſſener Weiſe wieder aufzuſtellen find. 

Ueber die Schifffahrtsbewegung im danziger Hafen liegen uns 
folgende Mittheilungen vor: Im Dezember v. J. waren daſelbſt eingelaufen 
66 Schiffe mit 766 Mann Beſazung und 15 Paſſagieren, 32 Schiffe mehr als 


zöſiſchen, I nach neapoli 
1857 betrug 1888 Segel⸗ 

Schiffe (416 mehr). Unter den 
348 engliſcher, 218 däniſcher, 236 


90 


höre, weil die betreffende Behörde den Titel nicht für paſſend hält.] Jedermann dementict, macht Miene, feinen Rückzug antreten zu wollen. 


Bekanntlich ſoll dieſes Blatt auf dem katholiſchen Gebiete dem „Unis 


vers“ entgegentreten, und deshalb ſoll man an dem beſtimmenden 


Orte die Wahl jenes Titels nicht für einen Akt ſtreng loyaler Konkur⸗ 
renz halten. — Die Beerdigung der Mlle. Rachel wird erſt am künf⸗ 
tigen Montag ſtattfinden, da die Leiche nicht ſo bald, als man Anfangs 
geglaubt hatte, hier eintreffen kann. Als ein Witzbold die Anzeige an 
der Thür ihrer a las, worin dieſer Aufſchub angekündigt 
wurde, rief er aus: „Rachel iſt immer dieſelbe, ſie kann es nicht laſſen, 
das Publikum hinzuhalten.“ Bekanntlich hatten die Direktion des 
Theatre frangais und das Publikum immer ihre Noth mit den Launen 
und den Nerven der Künſtlerin, auf deren Auftreten man mit Sicher⸗ 
beit nur dann zählen konnte, nachdem ſie auf der Bühne ſtand. Der 
Tod der Mlle. Rachel iſt ein faſt unerſetzlicher Verluſt für die Kunft, 
mit ihrer letzten Stunde hatte die der klaſſiſchen Tragödie geſchlagen, 
und nicht mit Unrecht ſagt man von ihr, daß ſie in den Meiſterwer⸗ 
ken Raeine's und Corneille's der ſolennen Muſe des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts gleiche, welche ihre eigenen Dichtungen interpretire und der 
Menge die Verſe hinwerfe, die fie ſelber eingegeben habe. Im Aus: 
lande konnte die Künſtlerin aus vielen Gründen und beſonders deshalb 
nicht ganz ſo anſprechen, weil einer ihrer größten Vorzüge der Adel 
und die Reinheit ihrer Sprache war, ein Vorzug, der natürlicherweiſe 
nur von ihren Landsleuten und noch dazu von ihren gebildeten Lands⸗ 
leuten ſeinem vollen Werth nach gewürdigt werden konnte. In der 
heute erſchienenen zweiten Nummer ſeines „Reveil“ giebt Granier aus 
Caſſagnac „Denjenigen, die ſich die Freunde der Rachel nennen, und 
welche dieſe Freundſchaft dadurch bekunden, daß ſie ihren Ruhm mit 
dem Schatten ihrer Schwächen verhüllen“, eine verdiente Zurechtwei⸗ 
ſung. Für diesmal bin ich mit ihm ganz einverſtanden; unter jenen 
ſeltſamen Freunden mag er an die Schriftiteller des „Figaro“, zu de: 
nen jetzt auch Jules Lecomte gehört, gedacht haben. Mlle. Rachel war 
nicht, wie behauptet worden war, zur katholiſchen Kirche übergetreten. 
Sie hinterläßt ihren Kindern ein bedeutendes Vermögen und ihrer 
Kammerfrau 1200 Franken Renten. — (Wie man der „K. 3.“ mel: 
det, wurde Die. Rachel todt geglaubt, während noch nicht alles Leben 
aus ihr gewichen war, und man entdeckte noch Lebenszeichen an ihr, 
als die Einbalſamirungs⸗Operation begonnen wurde. Der Todeskampf 
dauerte noch zehn Stunden.) f (N. P. Z.) 


Paris, 9. Januar. Der Beſchluß der ſpaniſchen Regierung, 
einige Schiffe zu dem franzöſiſchen Geſchwader des Admiral Rigault 
de Genouilly ſtoßen zu laſſen, um alsdann mit vereinten Kräften gegen 
Cochinchina zu operiren, giebt den Gerüchten neue Nahrung, wonach 
Frankreichs Pläne weniger gegen China gerichtet wären, als vielmehr 
gegen genanntes Reich. Indeſſen bleibt Frankreichs Hauptzweck doch 
zunächſt die Erledigung des chineſiſchen Streites und hierin will man 
in keinem Falle England allein handeln laſſen. Die engliſchen Blätter 
bemühen ſich zwar zu zeigen, daß England und Frankreich verſchiedene 
Zwecke in China verfolgen und demnach völlig unabhängig von einander 
handeln würden. Letzteres mag allerdings im Plane des engliſchen 
Kabinets liegen. Hier aber, nachdem man ſich anfangs den Anſchein 
gegeben, als laſſe man ſich nur ungern auf dieſe ganze Sache ein, 
beurtheilt man jetzt die Frage von einem ganz andern Standpunkte. 
England ſtrebt offenbar danach, ſeinen Einfluß und ſeine Macht im 
fernen Oſten zu vergrößern. Frankreich, welches ſich einem ſolchen 
Beginnen nicht widerſetzen kann, will wenigſtens ſeinen Nebenbuhler 
kontroliren und ihn auf dieſe Weiſe indirekt hemmen oder doch ſchließlich 
den Erfolg mit ihm theilen. England wird Muͤhe haben, ſich von 
dem einmal angenommenen Bundesgenoſſen loszumachen, und man 

glaubt hier, es werde ihm nichts übrig bleiben, als gute Miene zum 
böſen Spiele zu machen. Was die Expedition gegen Cochinchina an⸗ 
belangt, ſo habe ich neulich ſchon bemerkt, daß dieſelbe derjenigen gegen 
China untergeordnet bleibt. Wenn hierbei Frankreich und Spanien 
vereint auftreten, ſo geſchieht dies deshalb, weil beide Staaten denſelben 
Grund zur Beſchwerde haben und ſich wohl auch auf die Forderung 
einer Genugthuung für die erlittene Beleidigung zu beſchränken gemeint 
find. — Der Staatsrath hat ſich heute unter dem Vorſitze des Kaiſers 
in den Tuilerien verſammelt, um über die Zinsfußfrage zu berathen. 
Die Sitzung dauerte bis gegen Abend und es hat bis dieſen Augen⸗ 
blick über das Reſultat nichts verlautet. Zu bemerken iſt, daß der 
Handelsſtand ſich entſchieden zu Gunſten der Aufhehung der geſetzlichen 
Beſchränkungen des Zinsfußes ausſpricht, während die große Maſſe der 
aͤckerbautreibenden Bevölkerung, namentlich in den öſtlichen Provinzen, 
nicht minder entſchieden die Aufrechthaltung der e ee 
(N. 3. 


Der „Conſtitutionnel“ kommt heute nochmals 


aris, 9. Jan. 
Der „Spectateur“, den 


S 
auf die engliſch⸗öſterreichiſche Allianz zurück. 


Der berliner Thiergarten. 

„Was bin ich für ein Narr“ — ſagte mir im Spätſommer ein 
ältlicher Herr — „was bin ich für ein Narr! ich will Wald ſehen, 
und genießen, fahre 100 Meilen auf der Eiſenbahn, laſſe mich, weil 
die berliner dies Jahr alle Gaſthöfe auf 50 Meilen nach Weſten bis un⸗ 
ters Dach beſetzt hatten, tagelang in eine Bedientenſtube ſtopfen, muß 
mich bedanken, daß ich für ſchweres Geld ein leidliches Zimmer be⸗ 
komme, trinke ſchlechten Kaffee, eſſe ſchlecht, ſchlafe ſchlecht, finde nir⸗ 
gend eine Bank zum Ausruhen, nirgend eine Droſchke, wenn ich 
ſchwach geworden, mache mir, wenn es geregnet, auf ſchlechten Wegen 
oder im feuchten Graſe die Füße bis an die Knoͤchel naß, bekomme 
nicht 20 Eichen zu ſehen von der Größe, wie ich hier ganze Alleen 
umfonft habe, ärgere mich, wenn Berliner und Berlinerinnen über 
jede Fichte und Tanne, die in grauſiger Einförmigkeit wie die Weih⸗ 
nachtsbäume auf dem Dönhofplatz, nur höher und düſterer, ganze 
Strecken bedecken, ſich freuen und in herrlich! göttlich! ausbrechen — 
was für ein Narr bin ich, daß ich mich quäle und habe hier Alles 
umſonſt und viel ſchöner. Gäben Sie mir wohl etwas Feuer?!“ — 
Ich reichte ihm, was er begehrte und erwiderte: „Ich bin mit Ihnen 
ganz einig und freue mich, daß ich im Frühjahr ſchon ſo gedacht habe, 
wie Sie im Herbſt. — „Alſo ſind Sie dies Jahr nicht gereiſt, ſagte 
er, und ſah mich mit Intereſſe an, „Sie ſind nicht gereiſt und konn⸗ 
ten es, wenn Sie wollten?“ „Ich bin nicht gereiſt, obgleich ich 
mein freier Herr war.“ — „Hören Sie“, erwiderte er, „Sie müſſen 
ein geſcheidter Menſch ſein, nehmen Sie mir das nicht übel, aber ſehen 
Sie, wenn alle Welt“ — und er zeigte in bedächtiger Weiſe auf die 
Stelle, wo man den Sitz des Verſtandes vermuthet — „wenn alle 
Welt dieſen Sommer nicht richtig war, dann iſt es viel, geſund zu 
bleiben. Ich mache Ihnen mein Kompliment“. — Sehr gütig erwi⸗ 
-derte ich. — „Aber noch Eins“, fuhr er fort, „Sie find wohl ſchon 
ſonſt viel gereiſt?“ — Eben nicht viel, aber doch ſo viel, um zu ſchätzen, 
was wir an Berlin und beſonders am Thiergarten haben. — „Mei: 
nen Sie denn“, fuhr er fort, „daß die londoner Parks und das bois 
de Boulogne dagegen nicht aufkommen?“ — Das meine ich aller: 
dings, denn das bois de Boulogne iſt ein Wald ohne Bäume im 
eigentlichen Sinne, und die Parks haben herrliche Bäume, aber es iſt 
kein Wald, keine Waldluft, keine Waldeinſamkeit, es iſt grüner Raſen 
mit einzelnen Prachtexemplaren von Bäumen, eine egoiſtiſche Verſamm⸗ 
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„Wenn wirklich keine Allianz zwiſchen England und Oeſterreich beſteht“ 
— ſagt er — „jo muß man alles, was ſeit einem Jahre in Europa 
vorfällt, in die Klaſſe der Wirkungen ohne Urſachen ſetzen.“ Der 
„Spectateur“ muß darauf Verzicht leiſten, das Ausland mit der Brille 
zu betrachten, die ihn ſo oft getäuſcht hat, und er wird dann erken⸗ 
nen, daß, wenn Oeſterreich und England in einigen ſpeziellen Punkten 
gleicher Anſicht waren, es andere, wichtigere Fragen giebt, bei denen 
dieſe Eintracht keineswegs beſteht. — Heute war Miniſterrath in den 
Tuilerien. Der Kaiſer fuhr dann in einem offenen Wagen nach Vin⸗ 
cennes. — Dem Vernehmen nach haben die Herren Eichthal und Pe— 
reire eine Anleihe von zwölf Millionen Franken gemacht, und zwar bei 
dem Credit Foncier. Derſelbe gab ihnen die Aktien feines Inſtltuts, 
und die genannten Herren erhoben bei der Bank 12 Millionen auf 
dieſe Werthpapiere. — Der Credit Mobilier hat zum wenigſten einen 
Theil ſeines alten Anſehens wieder erhalten. Seine Aktien wurden 
heute wieder über 1000 Fr. notirt. Die Fuſion deſſelben mit der 
Caiſſe Callev Saint Paul ſoll eine abgemachte Sache fein. Letztere 
wird dem Credit Mobilier ein Nominal⸗Kapital von 100 Millionen 
zubringen, von denen ſchon ein großer Theil eingezahlt iſt. — Die 
Börſe war heute feſt. — In Nantes hat ſich ein Wechſel-Agent in 
Folge ſchlechter Spekulationen das Leben genommen. (K. Z.) 
Groſbritannien. 

London, 10. Januar. Es iſt heute eine amtliche Depeſche ver— 
öffentlicht worden, welche Lord Lyons von Malta, 9. d. M., überſandt 
hat. Dieſelbe verließ Suez am 3. und Alexandrien am 4. Jan. Die 
Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 18. Dezbr. Die Engländer 
hatten Luckno verlaſſen. General Outram hatte Allumbagh okkupirt. 
Sir C. Campbell und General Windham hatten das Kontingent von 
Gwalior zweimal geſchlagen und demſelben ſämmtliche Geſchütze und 
Bagage abgenommen. In einem am 27. Novbr. ſtattgehabten Gefecht 
fiel Brigadier Wilſon. Die Ghurkas ſahen ſich genöthigt, ſich vor den 
Inſurgenten von Audh bis auf 100 Meilen von Luckno zurückzuziehen. 
In Rohilkund war es ziemlich ruhig. Ein kleiner Aufſtand in Kola⸗ 
pur und im Süd⸗Mahrattenlande war unterdrückt worden. In letzte⸗ 
rem herrſcht ſeitdem Ruhe. Laut einem Berichte Sir C. Campbell's 
aus Cawnpur vom 10. Dezbr. hatte Brigadier Grant den flüchtigen 
Feind bei Sevnighaut angegriffen und feine Bagage, fo wie fünfzehn 
Kanonen genommen. Zwei Regimenter Holkar's, die ſich empört hat⸗ 
ten, wurden entwaffnet. Im Pendſchab herrſchte vollkommene Ruhe. 
100 Mann engliſcher Kavallerie waren am 17. Dezbr. in Bombay 
angekommen. Das 43. und 73. bengaliſche Regiment ſollten nach 
China marſchiren. 

Einer anderen, gleichfalls amtlichen Depeſche zufolge war die Nie⸗ 
derlage, welche die Aufſtändiſchen von Gwalior erlitten, keine vollſtän⸗ 
dige. Ihr Haupt⸗Corps hatte den Ganges bereits überſchritten, als 
Brigadier Grant ſie erreichte und ſchlug. 100 Inſurgenten fielen in 
dieſem Gefecht. Nach General Windhams Niederlage hatten die In⸗ 
ſurgenten Sir C. Campbell nicht abgewartet und wurden auf ihrem 
Rückzuge nach Audh von Grand eingeholt. 

(Die Aufklärung einiger in den vorſtehenden Nachrichten enthaltenen 
Widerſprüche werden wir abwarten müſſen. Es ſcheint, daß Sir C. 
Campbell dem Kontingent von Gwalior gar keine Schlacht geliefert, 
ſondern nur über den von Grant erfochtenen Sieg berichtet hat. Da⸗ 
her wohl das Mißverſtändniß.) 

London, 9. Januar. Die Berichte aus den Fabrik⸗Diſtrikten 
fangen an, theilweiſe wenigſtens beſſer zu lauten. Um nur von den 
bedeutendſten Manufakturſtädten zu ſprechen, ſei hier erwähnt, daß ſich 
in Bradford das Geſchäft hebt, daß in Carlisle die meiſten Baum⸗ 
woll⸗Spinnereien wieder „volle Zeit“ arbeiten, daß in den Etabliſſe⸗ 
ments von Halifax wieder mehr Leben bemerkbar iſt, daß Leeds ſich 
tapfer hält, daß in Middleton die Fabriken wieder vollſtändig im 
Gange find, daß die Flanellarbeiter in Rochdale wieder volle Beſchäf⸗ 
tigung haben, und daß die ausgedehnten Töpferwaaren⸗Etabliſſements 
in Staffordſhire größtentheils ihre eingeſtellten Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen haben. Dagegen ſieht es in Birmingham noch wenig troſt⸗ 
reich aus; in Dundee, Glasgow, Hull war in Folge neuer Falliſe⸗ 
ments noch keine Spur von einer Wiederbelebung der Geſchäfte. Das 
Spitzengeſchäft in Nottingham iſt todt; in Breſton hat ſich nichts zum 
Beſſern geſtaltet, und die arbeitsloſen Arbeiter, die dem Krawallma⸗ 
chen zuletzt entſagt haben, begnügen ſich, täglich einen Schilling bei 
Straßenarbeiten zu verdienen. Die Weber in Spitalfields (Lon⸗ 
don) ſeufzen fortwährend über Mangel an Verdienſt und in den 
Eiſenbezirken zeigen ſich noch geringe Spuren wiederkehrender Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit. 

[Der heutige Bankaus weis! ergiebt einen Notenumlauf von 


lung alter Herren, die kein junges Volk, keinen Nachwuchs unter ſich 
leidet. 

„Gott ſei Dank“, rief der alte Herr, „hole der Kukuk die Blödig⸗ 
keit, ich habe es auch gefühlt, aber nicht zu ſagen gewagt“. 

Es war gegen Abend, die untergehende Sonne färbte die Spitzen 
der Bäume und die Gelände jenſeits der zweiten Seepartie. Gegen: 
über hatten Kinder ihr Spiel mit den Schwänen, um eine kleine Inſel 
bog ſo eben eine Gondel mit jungen Herren und Mädchen, die leiſe 
ſangen; ein Paar Reiter ſprengten über den Reitweg und die Vögel 
hielten das Geſchwätz, mit dem ſie immer noch einander zurufen, be⸗ 
vor fie ſich zur Ruhe begeben. Wir gingen der Stadt und der Bild: 
ſäule des verewigten Königs zu. Von rechts erſcholl Muſik vom 
Odeum und dem Hofjäger, von links erreichten uns noch die Töne 
von den Zelten her. Der Wald war ftiſch, die Wege waren trocken, 
aber nicht ſtaubig. 

Fällt Ihnen nichts auf, wenn Sie dieſe Muſik hören? fing ich das 
Geſpräch wieder an. „Wie ſo?“ — Nun, daß Sie in London der: 
gleichen nicht hören, daß nur die Zoological Gardens eine Art von 
Muſik gewähren, daß Sie kein Glas Bier, keine Taſſe Kaffee haben 
können, als in denſelben Gärten gegen 10 Sgr. Entree, daß dort 
blos der Reichthum reitet und fährt und das Volk ſchmachtet, während 
hier Wald, Waſſer, Mannigfaltigkeit der Baumarten, Geſchmack in der 
Scenerie und Genuß für alle Welt und für alle Taſchen, für die gro⸗ 
ßen wie die beſcheidenen. ; 

Wir kamen bei der Bildfäule des Königs vorüber. Mein Begleiter 
zog den Hut. „Ich bin kein Schmeichler und Heuchler“, ſagte er, „aber 
es iſt mir, als wenn die gelbe Kaleſche und die zwei Rappen, mit denen 
er fuhr, ſeine Einfachheit und ſein Bürgerweſen etwas dazu gethan 
haben, daß es hier iſt, wie es iſt.“ 

Gewiß, erwiderte ich, und das hat unſer Land zu etwas gemacht, 
daß es häufig Fürften hatte, die der Ausdruck ihrer Zeit waren, die 
ſie verſtanden und ohne allen inneren Zwang die Keime, die an's Ta⸗ 
geslicht wollten, gedeihen ließen. Der König verſtand beſſer als Abbé 
Sieyes, daß der tiers état Alles war, und — doch laſſen wir die 
Politik. Nur noch Eins! Sie kennen Friedrich Wilhelm J., der dem 
Staate die ſtarke Grundlage gab, Sie willen, daß er keine Spazier 
gänger leiden konnte, daß ein Kammergerichtsrath, den er im Thier⸗ 
garten traf, ſich glänzend ausxedete, als er dem König ſagte: er bota⸗ 


19,499,005 Pfd. Sterl. und einen Metalloorrath von 12,643,193 
dp. 1 — ein ſehr günſtiger Stand, der den Zufluß des Geldes 
ezeugt. 

London, 9. Januar. [Zu den Vermählungs-⸗Feierlich⸗ 
keiten.] Die bevorſtehende Vermählung der Prinzeß Royal iſt die erſte 
Feſtlichkeit der Art, welche, ſeit fünfzig Jahren und länger, in dieſem 
Lande ſtattfindet. Keine engliſche Prinzeſſin, ſeit Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts, hat ihre Heimath verlaſſen, um einem ausländiſchen Fürſten 
die Hand zu reichen. Der Seltenheit dieſer Feier entspricht überall 
im Lande das Verlangen, die Feſtlichkeit auch in feſilichſter Weiſe zu 
begehen. In Clifton (der auf Felſen gelegenen Neuſtadt von Briſtol) 
wird in den „Vietoria⸗Rooms“ ein glänzender Ball gegeben werden; 
ähnlich lautende Nachrichten treffen aus Norwich und Colcheſter, aus 
Cambridge, Bath und Birmingham hier in London ein. Es kann 
kaum ein Zweifel herrſchen, daß alle Städte von einiger Bedeutung 
dieſem Beiſpiele folgen und den Vermählungstag der Prinzeſſin zu 
einem Tage allgemeiner Freude machen werden. Namentlich iſt man 
darauf bedacht, ein Volksfeſt herzuſtellen und den armen Mann 
die häusliche Freude ſeiner Königin und Landesmutter mitfreuen zu 
laſſen. Iſt doch der Hof ohnehin nirgends populärer, als bei den un⸗ 
teren Schichten des Volks. Dort ſtecken noch Kräfte und Sympathien, 
die einſt hervortreten und ihr Gewicht im politiſchen Leben, zu Gun⸗ 
ſten der Krone, bethätigen werden. Doch nichts mehr von Politik und 
lieber zurück zu jenen kleinen Thatſachen, die vor der Hand wichtiger 
und intereſſanter find, als alles Raiſonnement über fernliegende Dinge. 
Rathen Sie, womit die Prinzeß Roal ſeit Tagen beſchäftigt gewe⸗ 
ſen iſt? Die Frage ift wahrlich leichter geſtellt als beantwortet. Die 
junge Braut hat ſich der liebenswürdigen Aufgabe unterzogen, in eigen⸗ 
händigen Briefen von der großen Zahl ihrer Genoſſen und Freundin⸗ 
nen Abſchied zu nehmen und fo ein Auto graph als liebes Anden⸗ 
ken in den Händen derer zurückzulaſſen, die das Glück hatten, ihr nahe 
zu ſtehen und ein Gegenſtand ihres Vertrauens zu ſein. Dieſe zarte 
Aufmerkſamkeit ſoll ihr die Herzen Aller mehr als je gewonnen ha⸗ 
ben. Die Herren Meſſenger und Sohn in Birmingham haben der 
ſcheidenden Prinzeſſin ein eben ſo ſinniges wie werthvolles Geſchenk ge⸗ 
macht. Es iſt dies eine reizende Bronce⸗Statuette der Königin und 
des Prinzen von Wales, die, wenn ich recht unterrichtet bin, auf dem⸗ 
ſelben Sockel ſtehen. Das goldverzierte Sammetkäſtchen, welches die 
Gruppe umſchließt, ſoll in ſeiner Art ein Meiſterſtück ſein, wie die 
Statuette ſelbſt. — Piccadilly und Regent⸗Street Üben in dieſem Augen 
blicke neben ihrer alltäglichen Anziehungskraft noch eine neue und be⸗ 
ſondere. In einzelnen Läden Piccadilly's namentlich find die Roben 
ausgeſtellt, die von der höchſten Ariſtokratie des Landes bei Gelegenheit 
der Vermählung getragen werden ſollen. Die Stoffe ſind über die 
Maßen prächtig und erzeugen manchen geheimen, auch wohl lauten 
Wunſch. Das übliche Shopping⸗Gehen der londoner Damen ift nicht 
mehr ein „unbeſtimmtes Schweifen in's Weite“, ſondern hat jetzt be⸗ 
ſtimmte Richtungen genommen und kennt ſein Ziel. (Zeit.) 

London, 8. Januar. [Lord Strafordl wird heute hier er⸗ 
wartet. Es iſt in oder bei Grosnenor Square ein Haus für ihn in 
Stand geſetzt worden. Seine Familie ſagt, daß er jedenfalls die Sai⸗ 
ſon über in England zu bleiben denke, und in den Clubs will man 
wiſſen, er werde den Hoſenband⸗Orden erhalten, der durch Earl Spen⸗ 
cers Tod erledigt worden iſt. Eine beſſere Gelegenheit, ſich dem alten 
Staatsmanne freundlich zu beweiſen, könnte Lord Palmerſton ſich in 
der That kaum gewünſcht haben. Als er ſich, ſelbſt das Hoſenband 
zum Geſchenke machte, ſoll er ſatoriſch bemerkt haben: „Ich muß den 
Orden ſchon für mich nehmen, denn meine Gegner find fo tugendhaft, 
daß ich es nicht wagen darf, ſie zu beſtechen.“ Lord Melbourne hatte 
unter gleichen Verhältniſſen einmal gefagt: „Wozu mir den Orden? 
Es giebt noch ſo viele, die ich beſtechen muß.“ Jetzt, wo Lord Pal⸗ 
merſton Ordensritter iſt — der erſte Commoner ſeit Walpole — wird 
er ſich nothgedrungen einen Feind oder Freund verbinden müſſen. — 
Lord Strg ee ane ſolchen Aufmerkſamkeit wohl werth, aus poli⸗ 
nischen ſowohl wie aus moraliſchen Gründen. (Elb. Z.) 

Italien. 


Neapel, 1. Januar. [Das Erdbeben.] Noch immer fährt 
das Erdbeben fort in der Umgegend von Potenza zu toben, jedoch 
mit längeren Unterbrechungen. Nach einer telegraphiſchen Nachricht 
fanden auch geſtern einige heftigere Stöße ſtatt. Unterdeſſen fährt man 
raſtlos fort, beſchädigte Gebäude, die den Einſturz drohen, niederzurei⸗ 
ßen, und auch immer noch Leichen auszugraben. Wie ſehr man ſich 
auch beim Aufräumen der ungeheuren Schuttmaſſen beeilt haben mag, 
ſo dürften dennoch Opfer, die lebendig verſchüttet wurden, dort einen 
grauſamen Hungertod gefunden haben. Noch nach ſechs bis. fieben 
Tagen ſind Menſchen lebendig aus den Trümmern hervorgezogen worden. 


niſire und ſuche wohlfeile Kräuter zur Heilung der Soldaten. — Den⸗ 
ken Sie ſich, daß dieſer alte Herr jetzt plötzlich vor das Brandenburger 
Thor käme und ſähe dieſe Herren und Damen, dieſe Wagen und Reiter, 
dieſe fröhliche Menge, dieſe Dienſtmädchen und Kinder und ſelbſt dieſe 
Soldaten, ohne Aufſicht, die nach allen Seiten hin deſertiren könnten, 
denken Sie ſich das einmal. 

Der alte Herr lachte und erwiderte: „es ſcheint doch wirklich, 
als ob die Welt fortſchritte, und daß manches nicht geht, was gehen 
oll.“ — Zum Beiſpiel? — ſagte ich — etwa die Zerſtörung 
der Städte? — „Halten Sie ein“, erwiderte er, „ich bin ſo was 
man reaktionär nennt, aber ich habe böſe intervalla — und ich 
möchte dieſe Nacht ruhig ſchlafen, komme aber auf den beſten Weg 
zu wachen.“ — Vielleicht auch zu erwachen, ſagte ich freundlich und 
wir ſchieden. 

Seitdem bin ich dem alten Herrn öfter begegnet und wir haben 
unſere Anſchauungen, Genüſſe, Erinnerungen ausgetauſcht. 

Wir wiſſen beide noch, daß es kaum zwanzig Jahre her iſt, als 
man den Thiergarten nie anders bezeichnete, als mit dem Beiworte 
„den ſtaubigen“. — Seit den letzten Jahren, obgleich feine Gewäſſer 
geſammelt werden, liebt man es, ihn als zu feucht zu bezeichnen, und 
ſo iſt er nicht anders als jeder andere Wald unſerer Flachgegend. 
Wir ſind beide darin einig, daß Berlin, gerade wegen des Thiergar⸗ 
tens, nie fo ſchoͤn iſt als im Frühjahre. Die Belaubung iſt an kei⸗ 
nem Orte ſo mannigfach, weil ſich nirgend ſo verſchiedene Baum⸗ 
gattungen finden. Die Eiche, Rothbuche, Blutbuche, Hagebuche, Ulme, 
Linde, Birke, Eſche, Espe, die Ebereſche, ſämmtliche Dorn⸗ und Unter⸗ 
hölzer; die Nadelhölzer: die Edeltanne, Fichte, Kiefer, Weimuthskiefer, 
der Lerchenbaum, alle ſind vertreten, und den Untergrund bedeckt das 
ſaftigſte Grün ſowohl als der natürliche Waldhumus. Die drei See⸗ 
partien bieten Abwechſelung, und werden lebendig durch die Waſſer⸗ 
fahrten; überall iſt ein Ziel zu erreichen, an dem der Wanderer Halt 
machen, ſich erfriſchen, und Geſellſchaft finden kann. Die Belle + vue⸗ 
Straße iſt ein park-lane, der an Mannigfaltigkeit und Geſchmack der 
Landhäuſer Alles überbietet, was andere Städte haben, der ehemalige 
Exerzierplatz — das Kroll'ſche Etabliſſement im Hintergrunde und die 
herrlichen Alleen zur Linken machen die Bruſt weit, das Schloß belle⸗ 
vue entſpricht ſeinem Namen, Charlottenburg iſt ein bien retiro wie 
kein Anderes, das Odeum, Luiſenzelt, der Hofjäger, Moritzhof, Albrechts⸗ 


— 


— — 
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frika den Rhedern der Hauptſtadt rer Maße gewährt und iſt vielen ſtrebſamen jungen Männern, die ſo oft an dem 

Ä N N ſchätzbare | Nöthigiten Mangel leiden, ſehr nützlich geworden. Da ſich aber ihre ſehr ge: 
Wohlthat für die Vollziehung der heiligen Wallfahrt der Muſelmänner wäre. ringen age de Einkünfte bis jetzt nicht vermehrt haben, fo iſt fie um fü 

nl „gemäß in zweckmäßiger Weiſe fortſchreitend zu vermehren und zu vervollſtändigen, 1 

„zu erklären, wie vor darauf angewieſen, auf die Gunſt und Unterſtüzung einſichtiger Gönner 

und den größten Theil ihres Beſtandes zu 

r auch im vergangenen Jahre nicht fehl; | 


demfelben ſechs Tage lang fein Leben; vielleicht hätte er noch 

ger in ſeiner Gruft ausharren müſſen, wenn ihm nicht fein Meſ⸗ 

ugmörſer zur Hand gekommen wäre, mit dem er friſch weg 
Sturm läutete, bis endlich die Stunde feiner Erlöſung ſchlug. Auch in 

ontemurro, das gänzlich zerſtört worden iſt, haben einige Tauſende 
don Menſchen ihren Tod unter den Trümmern gefunden. Die grau⸗ 
ſamen Unfälle ſind überall zu groß und zu ausgedehnt, als daß die 
Hilfe an allen Orten hätte zur rechten Zeit anlangen können. Außer 
den von mir bereits angegebenen Städten und Ortſchaften führt das 
Offizielle Journal noch. bei ſechzig andere Dörfer auf, die entweder ganz 


daß der Kanal für alle Zeiten als eine neutrale Paſſage jedem Handelsſchiffe zu hoffen, denen fie ihre Grün 
offen ſein werde, das ſich von einem Meer ins andere begiebt, ohne jeden au haften, bat; A ſolchen hat es i 
Unterſchied, ohne Weiten „wie ohne jede Ausſchließung für irgend eine insbeſondere habe ich es beſonders hervorzuheben, daß Herr Dr. Davidſon die 

eitritt der een Mächte, welche die hohe Pforte ohne durch die Erbſchaft der Henſchel ſchen Bibliothek außerordentlich bereicherte medi⸗ 
5 ) \ ziniſche Abtheilung mit großen Opfern an Zeit und Mühe vortrefflich geordnet 
ann wieder nur die Folge einer von der 90 f nach Maßgabe ihrer Kompe- und für den Gebrauch in erwünſchter Weiſe zugänglich Er hat. Außer⸗ 

0 ſein. Dieſes iſt die Meinung dem iſt die Bibliothek durch eine anſehnliche Zahl werthvoller Geſchenke in allen 
des Fürſten Metternich über dieſen Gegenſtand, eine Meinung, welche ich jüngſt Fächern weſentlich bereichert worden; es haben ihr geſchenkt: 

Herr Buchhändler G. Reimer zu Berlin 1 Bände. 
7 * 


. beauftragt ſind, meine Schri tügen, mitgetheilt habe. „Auf dieſe R Di aden 4 530 Jatünsk- 
zu Grunde gingen, oder namhafte Zerſtörungen erlitten. Alle Obdach⸗ Weiſe, ſagte der Furt Nuten, win lie de e der Ausführung von Die Wuchandlung 8.6. Teubner zu Leipzig 64 
loſen indeſſen ſind untergebracht worden. Auch iſt aus Staatsmitteln der äußeren Frage der Neutralität, wie ſich das gehört, getrennt ſein, die Prä⸗ Herr Buchhändler Tre wendet 63 2 
e ,, eg ee 
i ; s e Reich bei elege N f N Dr. Abegg - Ber . 
W man 1 5 dem Ergebniß der eröffneten Kollekten. 10 0 väiſchen Rechtes Miene Jen ergreift, wird es den Intereſſen aller Buchhändler T. O. Weigel zu Leipzig.. 29 
nig und die königliche Familie haben aus ihrer Privatkaſſe [Mächte Genüge leisten und zugleich durch deren Beitritt eine neue Bürgſchaft ⸗Buchhdl. u. Antiquar Lippert zu Halle 2 : 
Ducati beigetragen, und überall giebt ſich ein rühmlicher Eifer für die für feine Integrität und feine Unabhängigkeit erhalten.“ - alademiſcher Buchhändler Hirt „ 
8 r Elends kund. — dee eee eee eee, — Be er ai > 5 
„ Umwelt Potenza liegt der Vulturberg, ein erloſchener Vulkan. e Joi rene 
Dee 8 in feinen Eingeweiden . — und toben, und man 3 Drovinziel- Zeitung. Die ee 9. Ober He Bache 25 lere a l 
öffn Bvielleicht nicht ohne Grund, fein Krater könne, ſich wieder § Breslau, 12. Januar. [Breslauer Baulichkeiten.] Wie Die Graß⸗Barth ſche akademiſche Buchdruckerei 13 
en. Jedenfalls dürfte hier das C des gegenwärtigen Erd⸗ wir ! NN Jan kleinen und bür⸗ Herr Reg. Rath Dr. Bergiu ss 10 Ara 
bebens entrum wir hören, ſoll dem vielfach beſprochenen Mange f rgius 0 
zu ſuchen fein, und gewi die Urſache aller andern, die . 8 N f llzulanger Zeit eine we: „Buchhändler Büchting in Nordhauſen. 7 
von Zeit it di gewiß auch die gerlichen Mittelwohnungen hierſelbſt in nicht allzulange Die Verſammlung deutſcher Philologen und 
Aug i zu Zeit die Umgegend plagen. Keines aber von allen, mit ſentliche Abhilfe bevorſtehen. In der Nikolaivorſtadt nämlich, woſelbſt Schulmän ner 1.23 
2 deſſen, das i. J. 1783 etwa 100 Ortſchaften in Kalabrien durch die neuerdings projektirte Anlegung einer Straße, zwiſchen der Herr Geh. Rath 2 Dr. Gaupp n 
bat die nahezu 130,000 Menſchen unter ihren Ruinen verſchütteten, Schwerdt- und Mariannenſtraße, 40 neue Bauplätze geſchaffen Die Buchhandlung Mar u. Komp. 5 
das 5 gde Folgen mit ſich geführt, als das gegenwärtige, obgleich ſind, dürfte ſich, wie bisher, fo auch kommendes Frühjahr eine außer⸗ Ser Fb dr. amd 1 on. TER 
— r 7 welches vor 6 Jahren ganz Melfi in einen Schutthaufen ordentlich rege bauliche Thätigkeit entwickeln und dabei das oben an⸗ Zwei ungenannte Studirende . 
e te, fi furchtbar genug äußerte. Melfi hat diesmal nur wenig gedeutete, längſt anerkannte Bedürfniß geeignete Berückſichtigung finden.“ Herr Beof DE Ber: rind ed, 87. 
oder gar nicht gelitten. Daß der König alles aufgeboten hat, um die alle] _ Was die innere Stadt betrifft, ſo wird zunächſt der Bau der + Sberlehrer Dr. Kayfer zu Sagan e 
gemeine Noth zu lindern, habe ich bereits erwähnt. Vorgeſtern kam er Ohlaubrücke ſowie des daranſtoßenden Eckhauſes in der Nikolaiſtraße . Prof. r J. r e UR : . 
eigens nach Neapel, um durch ſeine Gegenwart das Hilfswerk deſto | und Neuenweltgaſſe gleich nach Eintritt der günſtigen Jahreszeit wieder i 155 5 an ES EI RER 
ifriger betreiben zu lafien. Auch if eine Kollekte im ganzen Lande |in Angriff genommen. und wohl noch im Laufe des Sommers zu Der akademische Sena 2 
har Unterftügung der ſo zahlreichen Menge von Hilfsbedürftigen veran⸗ Ende geführt werden. Leider hören wir, daß dies bei den beiden an: Herr Dr. Berna A 
958 1 en ſuh jo eben den Provinzial: Opern des Framzis⸗ deren Eckhäuſern „zur gelben Marie“ und „zum hohen Haufe” nicht „ Privatgelehrter Niepel Br 
Ber db = 125 fuck! fünf Klöſter feines Ordens ſeien in] der Fall fein, indem letzteres erſt von neuem zur Vermiethung geſtellt, ! ey re BERN 8 
Bu 9 en Gegend zulammengeſürzt, keiner von und erfteres den bieherigen Inhabern noch für längere Zeit überlaffen , Br. Bichtenitein zu Grabow. Prov., Posen 1 + 
nchen, chliefen, habe ſich retten können. (A. 3.) bleiben fol. Inwieweit die ploͤtzliche Steigerung des Zinsfußes bei « Dir. Dr. Schönborn 1 
Os mani ſches Rei ch. Aufnahme von Hypotheken auf die Abänderung des urfprünglichen E De a, FFF l . 
2 Konſtantinopel, 2. Januar. Die Nachricht von dem Be, Planes, wonach die Abtragung und Neugeſtaltung jener alterthümlichen min 8 ur 
dc der moldowallachiſchen Divans, ſich Be 5 vertag 5 Gebäude ſchon in dieſem Jahre feſt beſchloſſen war, von Einfluß ge: K ee an ee 
urde hier mit großer Befriedigung vernommen. Man iſt froh eine] weſen, vermögen wir freilich nicht zu ermeſſen. — Unter den ſonſt be: Die ſchleſ. Geſellſchaft für vaterl. Kultur.. 1 b 
umma 593 Bände. 


neue Me i ; 
tem — Wee 5 die Auflöſung nicht mit⸗ 
hungen zur Folge gehabt haben — NA 7 ra A 
Armee (10,000 Mann) hat ihre Winterquartiere rs uns Mt 
in Widdin, Siliſtria und Ruſtſchuk; die Reſerven in Varna, Rasgrad 
und Schumla. Dieſes Armeekorps hat auch die Aufgabe, die europäiſch⸗ 
flaviſchen Provinzen zu überwachen, die von ſlaviſchen Emiſſären bear⸗ 
en ſich in fortwährenden Zuftände dumpfer Gährung befinden. — 
. Bo önien wurde ein kaiſerlicher Kommiſſär geſchickt. Die dor: 
gen Raſa's zahlen der Pforte zwar die Steuern, wollen aber ihren 
* Grundherren gegenüber aller Verbindlichkeiten entho⸗ 


verſitäts⸗Laboratoriums zu Stande kommen. Die wachſende Theil⸗ 
nahme an den chemiſchen und pharmazeutiſchen Studien hat eine ent⸗ 
1 0 eee der für etwa 80 Arbeitsplätze ausreichenden | Güte der Frau 

alien als dringende Nothwendigkeit erſcheinen laſſen, welcher nun Indem ich allen Gönnern der königl. Studenten⸗Bi 


Sr [Das Memorandum über den Suez:Kanal,], welches 
über. Leſſeps unterm 29. Dezember dem Großvezier Reſchid Paſcha 
G; eicht hatte, wird jetzt vom „Conſtitutionnel“ mitgetheilt. Im 
ingange ſagt Hr. v. ne: x x 
J Hol bitten ı 
die Be ung Be gu Bi a mn 1 1 N 
Alexandrien ihren Sitz habende anonyme Handelsgeſellſchaft, deren Vertreter 
ich bin, ermächtigt wird, die Vereinigung des rothen Meeres durch einen Kanal 
zu bewerkſtelligen, welcher dazu beſtimmt, mittelſt eines Seeweges die abgekürzte 
Kommunikation zu vervollſtändigen, welche die Eiſenbahn von Alexandrien nach 
0 zwiſchen den verſchiedenen Welttheilen bereits begonnen hat.“ Nachdem 
und et die Erklärungen britiſcher Handels⸗Geſellſchaften, Handelskammern 
al etings zu Gunten des Unternehmens berufen und die Erklärung 
Meritong: „Der Hauptgrund, der einzige Grund, den wir bei der türkiſchen 
it gierung geltend gemacht haben, um den Bar ab rg Plan zu verwerfen, 
acht der Schaden, welchen England dadurch erfahren kann, ſondern der 
m cord lauen 1 Du e 25 bel h 7 rg 1 7 die e Puh ft Matth 
g würde,“ aufg at, fährt er fort: „Die ganze Frage iſt 2 2 Nip; i 
bereits ; ; ; 4 je kontalt enten⸗Bibliothek, über deren Zuſtand im 
1 auf die Beurtheilung des ottomaniſchen Intereſſes zurück⸗ D Die königliche a bat ic in Ve bindung mit ee 


e 2 i i i \ S i „ 5 4 3 
10 führt. Es iſt klar, daß dieſe nur von der Regierung des Sultans ausgeben Januar v. J. näher berichtet ahre als ein höchſt wohlthätiges und zweckmä⸗ ſchwere r Trübſale zur Folge gehabt haben, In der That befindet ſi 
le im Stande geweſen iſt, in viel größerem Um⸗ die Zahl der geiftlihen Stellen, welche ihren Inhabern, wenn auch nur deren 


en Zahl von Studirenden diejenigen literariſchen dringendſte Bedürfniſſe hierbei in Anſchlag kommen, eine bei weitem nicht 
5 10 ihren Studien bedurften; fie hat dadurch] ausreichende Dotation gewähren, in lehnen Wachsthum, und r ane 
Literatur Nahrung und Förderung in reichem uns die Gefahr nicht verhehien, daß ſchon in naͤchſter Zukunft manche 


ar Se „ Aus der Pro 11. Januar. 
= hen des i 1 84855 un durchn 12 e Wife g dee 
Pfarrſtellen aufzuhalten, und daſſelbe womöglich wieder auf eine zeit⸗ 
gemäße Beſchaffenheit zurückzubringen, hat das koͤnigl. Konf ideen 
für die Provinz Schlejien den nachfolgenden Aufruf erlaſſen, und 
zur weiteſten Kenntniß des Publikums zu bringen beſchloſſen. Demzu⸗ 
folge iſt nicht nur ſämmtlichen Geiſtlichen, ſondern auch den königlichen 


Sorge zu tragen. 1 heißt 1 
„Mit Schmerz haben wir wahrgenommen, daß inſonderheit di 
1848 und 1849 für einen ſehr großen Theil der Geiſtlichkeit w Bi 


ann. Ich wende mich daher an 15 in der Ueberzeugung, daß eine reifliche[ Muſeum auch im verfloſſenen 
Prüfung ſich bereits mit den e en bekannt gemacht hat, welche die Türkei | ßiges Inſtitut b. währt, indem 
aus dem Suez⸗Kanal ſchöpfen muß. Um ſich davon Rechenſchaft zu geben, fange als früher einer ſehr gro 
genügt es ae daß der Weg von Konſtantinopel nach den indiſchen Meeren | Hilfsmittel darzubieten, deren fi 
um 4,800 Meilen dadurch abgekürzt wird, und daß die ottomamiſchen Beſitzungen in! dem Sinn für Wiſſenſchaft und 
bof, das Birkenwäldchen, der zoologiſche Gatten, das Etabliſſement an Bürgers das Odeum, der Vergnügungsort der eleganten berliner Fa⸗ Waaren lagen, von denen nichts gerettet wurde. Auf ſieben Arbeiter⸗ 
der Brücke, die Zelte und ſeitwärts Moabit für das Volk, dies Alles ir 1573 Hofjäger "ber Tummelplatz der jungen Welt, Albrechtshof die bei einer Spritze arbeiteten, fielen brennende Bretter und Holzſtücke. 
ladet zum Genuß und iſt in glücklicher Harmonie mit dieſer mächtigen die Erholung des Literaten und Beamten, Moritzhof des penfionirten Die geute fielen oder ſprangen ſämmtlich in den Fluß; doch hatten vier 
avenue, die 1 Meile lang Abends durch den Wald im Gaslicht ſtrahlt, und | Stabs⸗Offiziers, des jungen Dfiere, 60 ch Beamten 18 19 00 55 F sel a — ; 2. are bald 
am Taaı f id Fußgängern wimmelt, während die an— ili ; en der beſcheidenen Hausfrauen und guten | daran ſtarb. euer ſoll du aufferettes, die von Arbeiterin⸗ 
Tage von a erg : Hane dae Riesen en des erziehenden Vaters, der Unter: nen, trotz ausdrücklichen Verbotes der Fabrikanten, heimlich mitgebracht 


dere Sei pus ehr Gelegenheit bietet, in der fri-] Haus f art 
Seite der Belle⸗vue⸗Straße meh 9 fri⸗ Hausväter, der zoologiſche G e eee eee eee 


ſcheſten Umgebung unter den herrlichſten Alleen auszulegen, was Berlin richt und Genuß verbindet, die Zelte f 7 . 
an 1% Schönheit lette beſitzt. lottenburg für alle Welt und Moabit für die ruhende Arbeit, die ihre 5 2 ; 

e . , . vatertännifche Kultur. Ratuc 
Gewohnheiten und ſeinen Verbältniſſen am beiten zuſagt, aber es tritt Das Alles kreuzt ſich auf dieſen Wegen, und giebt eine Staſſage öffnung der Sitzung erklärte der bisherige zweite Selretär, Profeſſor Cohn, 
= nicht ſeparatiſtiſch vor. Gleich im erſten großen Hauptgange vom in dieſem Walde, zu der ihren ſchoͤnſten Antheil die Kinder geben, die ſeine etwaige Wiederwahl mit Rüdficht auf feine Ernennung zum Sekretär ber 

randenburger⸗ Thore aus iſt das ſte Rundtheil die Stätte der Kin⸗jauchzen und ſich tummeln, wie die Schmetterlinge durch das Laub botaniſchen Sektion ablehnen 5 müſſen. Die hierauf vorgenommene Wahl der 
der Mädchen und Soldaten Ein Hedinger erzählte uns, daß die flattern. Und der Wald geht ſo unmittelbar bis * deere e Gbppert en Norten weiße 0 —— Aab il ee — me 
Mädchen das neue Vaterland zuerſt anerkannt hätken, weil ſie von den Berlin erſcheint wie ein großes gewaltiges Schloß mit Hunderttauſen⸗ . Herr Staatsralh Brofellor or Grube erläuterte 225 Bau der 
Soldaten des erſten preußiſchen Bataillons, das dort erſchienen, „Mein den von Bewohnern, die vom Perron gleich in den Garten gelangen Brachiopoden und ihre Unterſchiede von den Muſcheln. Den 
Fräulein angeredet worden wären. Und als die jungen, friſchen, 


können. In dieſer Beziehung beſonders iſt er einzig, er it ein Garten zahlreichen Formen gegenüber, welche von jener für den Geognoften fo wichti⸗ 
ſchlanken Burſche getanzt und bezahlt und traktirt hätten, da wäre es und doch ein Wad, 8 eh Wald und doch ein ſchöner Garten] gen ——.— aus der 3 erhalten ſind — man kennt über 1200 
rein ausgeweſen mit allen alten Erinnerungen, und Hechingen und — erſcheinen unſere jetzigen Meere arm, obſchon durch die eifrigen Nachfor⸗ 
Siegmaringen waren erobert, nicht mit Kugeln und Bayonneten, ſon⸗ 


re feiner Cultur, feinen Blumen und Wegen, feinen Teichen und fänumi er ede ren dee galt de cee e 

i W ; : nur vier kannte, bis auf 75 geſtiegen iſt. Aber auch von dieſen kennt man 

dern mit Amors Pfeilen. Wir glauben dies gern, wenn wir unſere Möge ihn nur der Himmel vor mehr Häuſern bewahren, mögen | meiftens nur die Schalen: die Gelegenheit, ihre Körper zu anatomiren, wird 
Soldaten auf dieſem Rundtheil betrachten. Der ältere nimmt den ſie an ſeinem Rande errichtet werden als eine ſchöne Einfaſſung, aber |verbältnißmähig ſelten geboten, und iſt bisher hauptſächlich von den franzöſi⸗ 

Rekruten in die Schule, und bringt i dieſen erſten Exerzierplatz. Der] der Wald ſelbſt muß geheiligt bleiben als ein Stück ſchöner Natur, in ſchen und engliſchen Zoologen ausgebeutet worden. Der Vortragende war in K 
N 5 ‚und bringt ihn auf dieſen e ; a uß g 8 G Rich⸗ den Stand geſetzt, Terebratula vitrea und einige verwandte Formen zu unter⸗ 
Junge iſt noch schüchtern, aber Uniform, Sabel, der Kamerad geben die man ſich füchten kann aus dem Getümmel des Lebens. In Aich: ſuchen und legte Praparate vor, die ſowohl von der Lagerung der Thel im 
ihm Muth, er ſetzt den beſten Fuß vor, und in einem halben Jahre mond find alle Bäume mit Tafeln behängt, die uns die bewundernden] Allgemeinen als von der Strullur einzelner einen Begriff geben konnten, fo 
Ü er ſalonfähig. Rekrut und Kindermädchen, alter Soldat und Köchin, Verſe der Engländer für dieſen Park und dieſe Gegend mittheilen. namentlich von dem Bau der Schale und der ſie durchſezenden Deffnungen, 
erſte Li i d r Goldfiſchteich iſt Wir lieben di 5 t, die uns auch in deutſchen Bädern an und von den Mundlappen, deren ſeitliche, bei andern Gattungen ſpiral aufge⸗ 
e Liebe und nahrhafte Praxis ergänzen ſich. De en dieſe Sitte nicht, en 2 ale, Nan do ang gench g Bela? BET 
blog Station, am meiften für die Kinder, und von da ab iſt nach rechts allen hervorragenden Punkten begegne fie ſört uns, weil die Empfine Rams dieser Daning Sie follten indem fie ſic entfalteten zum Deftuen 
hin der Weg der ſich ſelbſt genügenden Liebe, geradeaus der zum realen dung eines Anderen an Ort und Stelle ſelten mit unſerer eigenen der Schalllappen dienen, während di ge Alt doch durch Yin Stein vallfüher ale 
uß. Die zweite Teichpartie gehört den Spaziergängern mit flarfer | Stimmung zuſammenfällt; follte aber beim Eingange in den Thier⸗ eben fo wenig können fie zum Ergreiſen von Beute beftimmt fein, da bie 
Familie, die Entree und die Koſten des Genuſſes außer dem Hauſe garten durchaus ein Vers den Berliner daran erinnern, daß er an [Brachiopoden gleich den Mu ne 3 Keen 2 
ſcheuen, und eine Bank auf einer Halbinſel, dicht an der neu erbauten ihm etwas Einziges und jedenfalls n befigt, jo würden wir Fe vn en den be lichen — ei —— — 
brücke, gehört den Kandidaten, die dort ihre Predigt lernen; die hei: Goͤthe's Worte wählen, die noch dazu viel Geld und Reue ſparen aſſers nach der Munböffnun hinlenten können, und zu demſelben Zweck 

7 dürfte eine beſondere Falte an der Außenfläche der Mundlappen dienen, we 

Endlich wurden die a en vielfach 


aste Seepartie wi ie viel laufen mü : 
partie wird von Leuten geſucht, die viel laufen müſſen, um würden: 5 or i ift 

N i ä die Lieb i Willſt Du in die Ferne ſchweifen? bei T. eaput serpentis vorkommt. t ielfa: 
n gedeihen, und auf den Gewäſſern ſchaukelt ſich die Liebe, die ſich S Gute liegt ſo nah.“ Berlin. bilde gezeigt, die Profeſſor O. Schmidt an dem Thier in 
Sc de eee eee, ben d. en kante And den Dunslappen ent, und weiche Der Vorttagenbe auch 


brannte die große Indiennes⸗Fabrik der bei I. vitrea und Megerlea truncate und zwar in einer gewiſſen Regelmäßig⸗ 


int und Deliphardt zu Radepont bei Rouen ab. Das ſkeit der Vertheilung ſowohl in den Mundlappen und deren Franzen als in der 
era 9 einem Magazine aus, in welchem für 300,000 Fr. J Haut des Eingeweideſackes aufgefunden hat. Goͤppert. Cohn, 


— — — RE 


10 Geſang auslaſſen muß. Auch die Erfriſchungsorte haben ihr Pu- 
kum. Krolls Palaft ift ein Etabliſſement, das ſich bewußt iſt, un⸗ 
lei den Vergnügungsorten in Europa an Glanz, Geſchmack, Größe 
ee Gleichen nicht zu haben. Links iſt die Heimath des reichen] Feuer brach 


Am Montag, 4. Januar, 


92 
Stadtoerordncten und ihre Verpflichtung mittelſt Handſchlag und dem⸗ 
nächſt die Neuwahl des Stadtverordneten⸗Vorſitzenden, ſeines Stellver⸗ 
treters, des Protokollführers und deſſen Stellvertreter. Als Vorſitzen⸗ 
der wurde mit Stimmenmajorität Herr Apotheker Großmann, als fein 
Stellvertreter Herr Partikulier Harrer und als Protokollführer Herr 
Partik. v. Heinrich wieder, und als des letztern Stellvertreter Hr. Kauf: 
mann Kahl gewählt. Von Intereſſe war außerdem bei den weitern 
Berathungen vorzugsweiſe die Mittheilung von der höhern Orts ge: 
nehmigten Errichtung eines öffentlichen ſtädtiſchen Leihamts hierſelbſt. 
Behufs Miethung von Lokalen zur Errichtung einer Telegraphen⸗ 
Station hierſelbſt Anfangs April d. J., welche von Görlitz die Städte 
Lauban, Greifenberg, Hirſchberg, Schmiedeberg, Landeshut, Waldenburg 
berührt, weilt heute ein Telegraphenbeamter und Bauführer hierſelbſt. 


—r. Myslowitz, 11. Januar. Wie wir aus ziemlich zuver⸗ 
läßiger Quelle entnehmen, find die Beſtimmungen in Betreff des An- 
ſchluſſes der warſchau⸗wiener Bahn an die oberſchleſiſche dahin getrof— 
ren, worden, daß ein Bahnhof hart an der Grenze, ungefähr eine 


Pfarrämter bei eintretenden Vakanzen kaum noch zu beſetzen 
ſein dürften, wofern nicht Mittel gefunden werden, dieſelben 
wenigſtens inſoweit zu verbeſſern, daß die Männer, die zu deren 
Verwaltung berufen ſind, oder künftig berufen werden ſollen, 
nicht den allerdrückendſten Nahrungsſorgen unterliegen müſ⸗ 
ſen, und unter beſtändigem Kummer um das aich Brodt für ihre Familien 
die ihnen jo nöthige Amtsfreudigkeit und Geiſtesfriſche verlieren. Ein Geiſtli⸗ 


cher ſoll in 94 inſicht ſich als ein Vorbild der' Heerde darſtellen, und in feiner 


Commandit⸗Antheile 10617 Br., Poſener — —, er — — — 
WoarenArevit:tiin . Haben — idle cer Daten meines bis 
85% bezahlt, Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — — 
ar al: wi — —, Theißbahn — —. f 
reslan, 12. Januar. [Amtlich d : i 

Roggen gut behauptet; Kuchen u, Me u el 
A 34 Thlr. Br. 334 Thlr. Gld. Januar⸗Jebruar 34 Thlr. Br. 33% 
11 g Wed, 34 A Ahle. ER 344 Zhlı, Ob, Mär; il 35% 

r. Br., April⸗Mai 363 r. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 371 g 
San 5 e n an ; Mai⸗Juni 37% Thlr. Br., 

oc und pr. dieſen Monat etwas feſter, ine ni 

ändert; loco Waare 12% Thlr. Gld., pr. Januar 10 Kölbl . — 
ebruar 124 Thlr. Br., Februar⸗März 1274 Thlr. Gr, Mär;z⸗Apri 

1715 1 5 aa Br., nahm — 5 De 

artoffel⸗Spiritus behaupter; pr. Januar 7 lr. be 

eee 7% Ahle Oft, Mangel 7% 
bir. bezahlt, pri Dat 8% Thlr. Br., Mat Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Jull 
— —, Juli⸗Auguſt — —. 

> Breslau, 12. Januar. [Produktenmarkt.] De ti | 
1 Wende fe 8 (ehr eſter Haltung, ke Bufbten maren kr 

} lebhaft der one tadelfrei i i 
reiſe unſerer Notiz wurden willig ereigt e ee 


Gemeinde als ein echter Diener Chriſti auch darin ſich erweiſen, daß er eine 
immer offene Hand hat, dem Hungrigen ſein Brodt 5 brechen, daß er keinem 
Clenden ſeine Thür verſchließt, ſondern von Herzen bereit iſt, in allerlei Meile 
wohlzuthun und mitzutheilen, dieweil ſolche Opfer Gott wohlgefallen. Aber 
auch in dieſer Beziehung hat ſeit den oben genannten Jahren ſeine Lage ſich 
weſentlich verſchlimmert. Die Anſprüche an ſeine Wohlthätigteit haben nicht 
abgenommen, ſondern 4 5 beſonders in den Gegenden, wo die evan⸗ 
eliſchen Pfarreien dem Mangel am meiſten ausgeſetzt ſind, belagern wenig⸗ 
tens einmal in der Woche Schaaren Bedürſtiger das Haus ihres Seelſorgers, 
und wir haben ſchon von machen Orten her mit blutendem Herzen die Klage 
vernommen, wie rechtſchaffene Geiſtliche, die ſich ſelbſt ihrer Armuth nicht zu 
erwehren wiſſen, doch nicht umhin können, das letzte Brot mit den Armen zu 
theilen, während ſie in ſchweren Glaubenskämpfen mit der Frage ringen müſ⸗ 
ſen: Was werden wir eſſen? womit werden wir uns kleiden? 


* 


Es war eine Zeit, wo die Pfarrwohnungen niemals ganz leer wurden von | Heine halbe Meile von unſerer Stadt entfernt, angelegt, und von da Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
freiwilligen Liebesgaben, welche herzliche Anhänglichleit von Seiten der Gee ein Strang ſowohl nach dem hieſigen Bahnhof als auch nach Kat: Gelber Weizen... . 61—63—65—67 
meindeglieder der Perſon desjenigen darbrachte, der ihre aufwachſende Juen towitz gezogen werden ſoll. Wir dürfen demnach der Hoffnung Raum geben, Hrenner⸗Weizen. . ch Qualität 
im Evangelium unterwies, und die von Gott eingegebene heilige Schrift insge; daß die bisherige Bedeutung des hiefigen Bahnhofs für unfere Stadt oggen 1 e 70 nn 
mein wie insbeſondere zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung und zur Züchti⸗ ächt bleib EN die g ö des Gerſte Br „ und 
gung in der Gerechtigkeit treulich handhabte, und wir erkennen es mit Dank faſt ungeſchwächt eiben werde, indem an eine Verlegung des Haupt⸗ Fate e 29 —31—32—33 „ g 
gegen Gott, daß allerdings auch heute noch in vielen Gemeinden jene Bereit⸗[Zoll⸗Amts, das gleichzeitig für den nicht unbedeutenden Grenzverkehr Noch⸗Erbſen ‚58—60—62—64 „ Gewicht. 
willigkeit, dem Pfarrer Liebe und Vertrauen auf die angedeutete Art zu be | nah den öſterreichiſchen Staaten beſtimmt iſt, unter den obwaltenden utter⸗Erbſen 50—52—54—55 „ 


thätigen, nicht ausgeſtorben iſt. Im Ganzen jedoch hat in den Verhältnifien | Umſtänden wahl aum in denken ig . Men, n „nn, gane Wicken 
des kirchlichen Lebens gegenwärtig ſich Vieles verändert, und wir können uns 
nicht verſchweigen, das namentlich in dem Maße, als die Köpfe heißer, auch 
die Herzen kälter geworden ſind, kälter gegen die Kirche und ihre Heilsanſtal⸗ 
ter, kälter und gleichgiltiger gegen ihre Diener. Vielleicht wird man hiergegen 
einwerfen, daß die Stolgebühren, die für geistliche Amtshandlungen geſetz⸗ 
lich zu entrichten ſind, die Gaben der Fb ur diebe überflüſſig machen, aber 
die Zablung dieſer Gebühren hat ja ſelbſt nur ihren Werth darin, daß ſie aus 

utwilligen Herzen, nicht aber aus geſetzlichem Zwange geleiſtet wird, und wer 
eh ſich wohl mehr genöthiget, auf jeine rechtlichen Forderungen zu verzichten, 
wenn man ſie ihm verweigert, als der Geiſtliche, und zu wie erſchreckender 
Höhe ſteigern ſich doch in ſehr vielen Pfarreien die jährlichen Ausfälle, die er 
an den ihm zustehenden Gebühren erleiden muß, und auf die er in den meiſten 
Fällen ſtillſchweigend verzichtet. Ja, ſchon jener Einwurf ſelbſt würde den kla⸗ 
ren Beweis führen, daß jene ſo wohlthuende, freiwillige Liebe diejenigen, die 
ihn entgegegen zu ſetzen vermögen, nicht beſeele, daß vielmehr ſchon eine be⸗ 
dauerliche Abgeneigtheit, dem Seelſorger etwas zu geben, in ihrem Herzen 
Raum gefunden habe. Doch wir laſſen die Hoffnung nicht ſinken, daß unſer 
geliebtes evangeliſches Volk noch wahre Gottesfurcht, aufrichtige Liebe zum gött⸗ 
lichen Wort, warme Anhänglichkeit an die Kirche und ihre Diener genugſam 
in ſich bewahrt habe, um ein wohlgemeintes Wort herzlicher Ermahnung eine 
gute Statt bei ſich finden zu laſſen, und dies verleiht uns die Zuverſicht Ei 
der nachſtehenden Bitte, womit wir heute vor Euch, werthe Gemeinden Chriſti 
und deren geehrte Herren Patrone, vertrauensvoll hintreten, und die wir in 
dem Einen Zuſammenfaſſen: Laſſet Eure Hirten und Lehrer, die 
Euch das Wort Gottes verkünden, nicht darben! Laſſet die traurigen 
Nachwirkungen der oben erwähnten böſen Jahre, in denen der finſtere Geiſt 
einer falſchen Freiheit durch unſer Vaterland zog, und deren ſchlimme Früchte 
die geſegnete Kirche des Evangeliums noch heutigen Tages erntet, laſſet ſie 
nicht fernerhin fortwuchern in Eurem kirchlichen Leben; ſammelt Euch wieder 
wie einſt Eure bekennißtreuen Väter, heilsbegierig und gnadenhungrig um die 
Altäre Eures Gottes und Heilandes und werdet fröhlichen Muthes, auch wie⸗ 
der in ſeinen Dienern Gott zu geben, was Gottes iſt Die Herren Patrone 
aber wollen ſich je länger je mehr der Macht bewußt wurden, die in einem 
zur Nachfolge reizenden, vorbildlichen Wandel liegt und die Noth, von welcher 
dieſe e 9. eredet haben und die wahrlich keine eingebildete, ſondern eine 
wirkliche Noth iſt, zu Herzen nehmen.“ 28 


Umſtänden wohl kaum zu denken iſt. — Wenn auch einige Modewaa⸗ 
renhändler Klage. führen, fo nimmt man doch andererſeits wiederum 
wahr, daß dem Karneval mit nicht geringer Aufmerkſamkeit gehuldigt 
wird. Denn nicht allein in den ſchon beſtehenden Geſelligkeitsvereinen 
folgen die Vergnügungen ziemlich häufig auf einander, ſondern es wer⸗ 
den auch neue gegründet, die den Zweck haben, die Langweiligkeit der 
Winterabende mit der Waffe, die Terpſichore an die Hand giebt, zu 
bekämpfen. Doch wird, offen geſtanden, das vielſeitigſte Intereſſe von 
Seiten des neulich beſprochenen Männergeſangvereins geboten, der uns 
bei der geſtern veranſtalteten muſtkaliſchen Soiree durch feine Quartett⸗ 
und Solovorträge wieder reichlichen Genuß verſchaffte. Wir müſſen 
auch diesmal dem Vorſtande des Vereins beſondern Dank zollen, daß 
er für dieſen Abend die Mitwirkung einer ſehr geſchätzten Dilettantin, 
des Frl. Auguſte Eifler aus Breslau, die hier gegenwärtig beſuchsweiſe 
weilt, zu gewinnen ſuchte. Dieſe Dame iſt mit herrlichen Stimmmit⸗ 
teln begabt, und genießt ſeit längerer Zeit den Unterricht und die be⸗ 
ſondere Protektion des Muſik⸗Dir. Lange, des Pflegevaters und Lehrers 
der berühmten Geiſthardt. Wir wollen Frl. Eifler wünſchen, daß ihre 
theatraliſche Laufbahn, der fie ſich zu widmen beabſichtigt, ebenfo ruhm—⸗ 
voll werden möge, als die der genannten Sängerin. 


icken 1 
Oelſaaten in guten Sorten fanden zu beſtehenden Preiſen N mer, doch 
waren die Offerten nur unbedeutend. Winterraps 100102101 06 8 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. 


ohne Geſchaͤft; loco 12% Thlr. Gld., pr. Januar 12% Thlr. lt, 
Februar und Februar⸗März 12% Thlr. PR April⸗Mai 127 en Bee 


— — — — 
L. Breslau, 12, Jan. Zint loco 7% Thlr., für W. H. 7% Thlr. Gld. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Jan. bert N 0 3. Unterpegel: 1 F. 2 g. 
zisſtand. 


err 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 

, Wien, II. Januar. [Jahresbericht der öſterreichiſchen Na- 
tionalbank.] Heute fand die Sitzung der meiſtbetheiligten Aktionäre der 
öͤſterreichiſchen Nationalbank ſtatt, in welcher nach dem durch den Bankgouver⸗ 
neur erſtatteten Jahresbericht beſchloſſen wurde, die Dividende pro Aktie für 
das zweite Semeſter 1857 auf 35 Fl. feſtzuſetzen, ſo daß die Bankaktie per 
600 Fl. im vorigen Jahre einen Ertrag von 65 Fl. d. h. 10% % ergeben hat. 
Dem Vortrage des Herrn von Pin entnehmen wir folgende Daten über den 
Umfang der u der Bank während des letzten Jahres. Es wurde eine 


Breslau, II. Januar. Die Mehreinnahmen der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in 1887 AR das Vorjahr BAR ſich l Nac des Aae 
weigb ‚nad den Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revieren auf 

445,744 Thlr. 1856 beliefen ſich die Ausgaben für Zinſen und Amortisation 
der Prioritäts⸗ Obligationen ſo wie für den Beitrag zum Reſerve⸗ und Er⸗ 
neuerungs⸗Fonds auf 1,855,035 Thlr., ſo daß für 1856 ein Ueberſchuß von 
955,000 Thalern blieb, Rechnet man von der Mehreinnahme des Jahres 1857 
die Betriekskoſten, die Superdividende des Staats mit %, des Reinertrags über 
5 pCt. und die Staatsſteuer: fo bleibt doch noch, wenn der Erneuerungs-Fonds 
ſtatutenmäßig bedacht wird, eine Dividende für die Stammaktien Litt. A u. B 


von etwa 11 pCt., oder mit Einſchluß der ten Binfen von 214 pft. 
14% pCt. ae fur 1856 die Aktien 1 zum Vividendengenuf, io 


18, Filiale in Innsbruck eröffnet. Der Gefammtverkehr der Bank mit ihren Fi- 
lialen belief ſich auf 3924 Millionen, der Kaſſenbeſtand am Jahresſchluſſe auf 
182 Millionen. Die Erträge des Inſtituts ergaben 1 Millionen, die Ausla⸗ 
folgten Wahlen des Böttchermeiſters Trogiſch und des Sattlermeiſters Schulz] gen 9 Millionen. Die Hypotheken⸗Abtheilung 9 5 20 Millionen Dar⸗ 
in Primkenau zu Rathmännern daſelbſt. — Es wurden berufen: der bisherige] lehne, Effekten wurden für 79 Mill. estomptirt, auf Staatspapiere Vorſchüſſe Naben { 
Pfarr⸗Vikar Suchlich in Gnichwitz zum Archidiakonus der evangeliſchen Kirchen | im Belauf von 87 Millionen gegeben. Die fundirte Staatsſchuld hat ſich auf wird, wenn ſich die Einnahmen gleich bleiben, die Dividende doch noch 10 pCt. 
Gemeinde in Züben, der biäherige Predigtamts⸗ Kandidat Emil Hein old Puſch⸗ 53 ½, die Staatsgüterſchuld auf 150 Millionen ermäßigt und es find nun Alle betragen, da der Staat dann eine ſtarke Einbuße an Superdividende und 
mann zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Kunzendorf am kahlen Berge, verpfändeten Staatögüter in die Verwaltung der Bank übergegangen. Der | Steuer in Folge der Dividendentheilnahme der Aktien Litt. C erleiden wird. 
Kreis Löwenberg. — Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Friemel zum Kreisrichter Banknotenumlauf hat fi auf 386,450,503 Fl., der Silbervorrath auf Jene Verminderung der Superdividende des Staats beträgt dann über 
bei dem Kreisgericht zu Guhrau mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſar in 97,807,908 Fl. erhöht; Pfandbriefe find 5 Millionen im Umlauf. Von den | 100,000 Thlr., und die der Steuer 50,000 Thlr., und dieſe 150,000 Thlr. fal⸗ 
Herrnſtadt. Zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien: die Auskultatoren Schar: | allgemeinern Bemerkungen im Vortrage des Herrn Bankgouverneurs heben wir len der Jahresdividende von 1858 zu. f 
fenort zu Liegnitz, Haſſe daſelbſt, Krug zu Glogau, Seelge zu Sagan, Stahn die folgenden als bedeutſamere hervor: „die verheerende Mriftochat.Diehe PER EA EEE 
u Bunzlau. u Büreau-Diätarien: die Civil⸗Supernumerare Behnke zu vaterländiſchen Unternehmungen nicht fo heftig berührt, um nuch jest „Jon der u. Oberſchleſiſche Eiſenb ahn 
prottau, Seidel zu Goldberg, Schmidt zu Freiſtadt, Enderling zu Bunzlau, Hoffnung Raum zu laſſen, es werden die eingetretenen Unglücksfälle bereits ö a) Hauptbahn reslauMyslot a N 
Ludwig daſelbſt. Zu Boten und Erefutoren: Der Hilfsunterbeamte Denſt bei] das Aeußerſte ſein, was zu beklagen iſt. Die im Portefeuille vorhandenen Im Monat Dezember 1857 wurden ei —— vitz. 4 
dem Kreisgericht zu Guhrau, der Hilfsunterbeamte Müller bei dem Kreisgericht Effekten wurden bei Zahlungsſtockungen der Acceptanten von den „Mithaftern Einnahme Anthells aus dem direkten n Amen ‚222,439 Thlr., ercl. des 
zu Sömwenberg, der Silfgunterbeamte Güge bei dem Sreispericht zu Glogau. (e punklich eingelöft, das nur hocht unbedeutende Beträge rüdtänbig Dieden. derſchleſſch⸗Marliſchen und der Wilhems man nenn der berech Nie 
Der Hilfsgefangenwärter Glatzer definitiv zum Gefangenwärter bei dem Kreis- An das hamburger Darlehn wird die Zuverſicht geknüpft, daß daſſelbe Monat Dezember 1856 betrug d aus- reſp. Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn; im 
Gericht zu Glogau. — Verſetzt: Der Gerichts Aefior Reichelt zu Breslau an aul And den der ſtets e Bee on Nord 5 He 226589 Thlr N 8 die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 
kreisgericht zu Glogau, der Kreis⸗Gerichts⸗Setretär, Kontroleur und Spor: | deutihland beitragen“ werde. „Die Aufnahme der Baarzahlungen wird durch , a f 5 8 
ick ens di 1 Goldberg in gleicher nat an das Kreis 22 dieſes Darlehn nicht beirrt“. Eine im Laufe des Jahres durch einen Beamten b) en obßfrſchleſiſchen Bergwerks⸗u. Hüttenreviere, 
Löwenberg. Der Kreisgerichts⸗Sekretär, Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Schal: verübte Veruntreuung hat der Bank einen Schaden von 359,551 Gulden zw: De Faber 1856 betrug die Gin ne 19,709 Thlr., im Monat 
ler zu Löwenberg in gleicher Semi an das e zu Goldberg. - gefügt. 3 nnahme 16,183 Thlr. 


2 . ng 2. Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. 
Entlaſſen auf Anſuchen: Der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Rauthe zu + Breslau, 12. Januar. [B 18 Bei ſehr geringem Geſchäft be Im Monat Dezember 1857 wurden 1 39,340 Thlr., im Monat 
— 


a des Uebertritts in das Departement des Appellations⸗Gerichts wahkte die Borſe heute eine ſehr matte Haltung und die meisten Altien waren Dezember 1856 betrug die Einnahme 37,6% 
N e e 
* Hirſchberg, 10. Januar. In der erſten Sitzung der Anfangs höher bezahlt, am uſſe jedoch billiger verkauft. Im Allgemein Dez onat Dezember 1857 wurden eingenommen 38,601 Thlr. im Monat 
7 et blieb die Stimmung matt. Fonds angenehm. ezember 1856 betrug die Einnahme nach erichtigter Feſtſtellung 53,156 Thlr. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in dieſem Jahre am 8. Januar erfolgte Darmſtädter 103 Br., ee — —, Deſſauer - 4. Stettin⸗Stargarder Eis 1 1 55 8 Th 


x a 3 l j „Geraer — —, 
zuerſt durch den derzeitigen Bürgermeiſter die Einführung der bei den Leipziger — —, Meininger 90 bezahlt und Gld., Credit⸗Mobilier 1184119“ Im Monat Dezember 1857 wurden eingenommen 11,539 Thlr., im Monat 
Ergänzungs⸗Erſatzwahlen im November v. J. neugewählten Herren! bez., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Dezember 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 17,885 Thlr. 


Liegnitz, 12. Januar. [Perſonalien.] Es wurden beſtätigt die er⸗ 


— 


Ihre eheliche Verbindung zeigen Theater⸗Repertoire. kann ich⸗ , Ni ae . 7 = N 
Verwandten und Freunden 8 1530) Mittwoch, den 13. msi 12. Vorſtellung Prinz Friedrich, Wilhelm Victoria Stiftun „tür Schleſien. a 
Idmann. des Abonnements von 70 Vorſtellungen. ug Abend 8 N ere Verſammlung der Herren Bezirks Komm 15 r Freunde der Humanität und 
Mr. Bernhard N. GO . um erſten Male: „Otto Bellmann.“ der Stiftung werden hierzu freundlichſt eingeladen. — Die Subſtriptions⸗Liſten zum Beitritt liegen im Lokale aus, Ring, goldene Krone. 
Mrs. Auguste Goldmann, oſſe mit Geſang in 3 Aiten, nach „un [317] Der Vorſtand. 
geb. Friedländer. notaire à marier“ von Marc Michel und 


— — —— —ũ ꝑ — — —, (—ꝛ—ỹ— k —òülUͤ3—ßÄ—ß5&ĩEk⸗0V•..——3—3ů—— 
Richmond, Cap der guten Hoffnung.] Labiche, von D. Kaliſch. Mufit von Conradi. F. V. 13. J. 8 U. A. 1143] Privilegirtes Handlungsdiener⸗ Inſtitut. 


den 29. September 1857. — Perſonen: Otto Bellmann, Hr. Weiß. 


i 8 3. Januar, Abends 8. Uhr: Erſter phyſikaliſcher Vortrag von Herrn Ober: 
Pannemann, Rentier, Hr. Meyer. Theodor, N 5 Mittwoch, den 1 5 i 9 
Heute Frub nach 4 un entfchlif fanft und F Nenne deal en dh, den, Newyorker Gi Nuss. 1210. uch, BT min Tune ie 
ig meine inni i r. Menzel. Eulalia Mießnik, ſeine Gattin, . N TR - - 5 a 
Jong an auen Hal Teichen, dn, Schindeimaher,. le ale ie] ae, Murdoch ven ia. Jm. Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
den Freunden und Bekannten widmet dieſe Nie, Zei, Uno. Cie er 15 Pande Grace, von der öjährigen Louise, Sonntag, den 24. Janugr d. J., ln 2 Uhr, 1 
%%% C Crralen |, qupecatıe OTHER Dann 
Leipzig, den 11. Januar 1858, wall, Brauknecht, Hr. Brenner. Schnabel, en Mferd, Tou im Inſtituts⸗Lotale behufs Rechnungslegung und Erſatzwahl eines Vorftands⸗Mitgliedes nach 


i \ be. — Mir. (ourmintre|g: der Statuten, wozu wir die reſp. 8 itali f 

auspirth, Sr. Sulzer. Laura befien Zoch; | UnBelakteltem er ird eines 3 des Anhangs zum Nachtrag der S . zur die reſp. Herten Mitglieder hiermit 

— Frln. Kudell 11. Frau v. Dombrowsla, gls, Jongleur. — Der Elephant wird eine ergebe einladen. — Hieran knüpft ſich wie bisher ein gemeinſchaftliches — wenn 
a 


l igen. — Mad. Tour- N iche 2 i ich Er : ö er 
Nachruf Frau Rathmann. Fräulein v. Dombrowska, Treppe auf und berabſteigen ; dafür die erforderliche Anzahl Theilnehmer zeichnen. Indem wir auch hierzu die rein, Herren 

an Frau Wilhelmine Galewski, | ji. 9 55 Martin, Buchhalter, Hr. nindreinihen Sprüngen dme 20 Ballons Inſtituts⸗Mitglieder freundlichſt einladen, bemerken wir, daß Gaſte l rt werden nen 
eb. Fränke i 


1 3 . tiſche Exercitien f 5 i Vorſtands⸗Mitgli ; 
geb. Frä etzell. Auguſt, Hr. Ney. Louis, Hr. Kuban.] Zum Erſtenmal: Gymna und Liſten zur Zeichnung bei unſerem Vorſta itgliede Herrn Franz Weiſe auf dem Com⸗ 
im 30ften Lebensjahre getorben Wein, ne Sl Behnſch. Aurelie, © Ningen non, Der pebrübern toir der Herren Beyer u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 14, jo 12 bel unſerem Shine u: 
den 7. Januar 1858. Ladenmädchen, Sein, Reumann. Johann, Anfan uhr. Ende nach 8 uhr ſpektor bis zum 20. d. Mts. ie woſelbſt auch die Billets in, Empfang zu nehmen 
Du gute Frau, der noch die Bläthen Dauſſnacht Ht. Puschmann. Niede, Köhin| Tai] > e 8. O. Stokes, Direltor. nd. a — EIER 
(nipepenprangten am Neh Senna Baum, | ei IREEND, Bin. halas, Sins URTnEE, r it: Der höhren Thieradleeeie 
Die Sterne hl: die ha On N e e a . — e Ich wohne Kloſter e A Vorſtellungen in der höheren Thierquälerei 
wachteſt aus dem ird ſchen Traum. Donnerstag, den 14. Januar. 13. Vorſtellung 7770 dali tatt > 
un ae 125 en Hulle 5 1 — 0 6 [533] Brunnen: und Röhrmeifter, finden täglich ft f t auf dem Kattowitzer Bähnhofe. 527 
’ 2 wi? 2 fl » 4 94% 
Entflohſt Du uns, die Dich jo heiß geliebt, | zum 9. tale: „Arle qui und die Verg, interhänfer Nr. 10, eine Treppe hoch, 94 f 0 
Und in ge an file Nala ve ni ae 3 beraten null werden alle Arten Eingaben, Vorftellnn: Post Dam 0 | schillaht { 
Nur Lieb’ und treuen Sinn geübt. 9 — ee 9 5 Nor; gen und Geſuche, Jen, 219 Zwischen BREMEN und NEW YORK. 
So ruhe ſanſt, wenn auch in Thränen wandlungen in 2 Abtheilungen von Louis und Kontrakte angerertiot 1 a Mr 
Der tiefe Schmerz der Trauer ſich ergießt! ler. Mufit von verſchiedenen Komponiſten. t Die amerikanischen Post- Dampfschiſſe der Vanderbilt-Linte sollen, wie 
Die Hoffnung, einz ger Troſt, macht wähnen: n Scene geſetzt vom Herrn Balletmeiſter Wintergar en. folgt, von Bremerhaven mit Gütern und Passagieren abgehen: 
Uns eint die Gnade einft, die Gott entſprießt! ohl und Hrn. Regiſſeur Flerr. Vorher: Heute Mittwoch den 13. Januar: 520] North Star, Capt. Cavendy, am 22. Januar, 
511] Me wa dia r. 49e don . . Grad in einem Auf] großes Konzert des Iſarthaler Arlell. „ Ludlow, „ 19. Februar. 
r dug Der ee n Alpenſanger. Guartetts, Nähere Auskunft über Güterfracht und Passagepreise ertheilen 
Donnerstag. den 14. Januar Abends 6Uhr: | Stadt: Theaters für das Jahr 1857 UN 101 55 er 8 Bremen, 1858. Heinrich Rüppel $ Sohn, 
Herr Direetor Siegert: Ueber Carices. |ijt fo eben erſchienen und im Theater⸗Bureau, n Ende Ar. Ele 29 SEE, De - ve a Ser | _ [508] o 
Herr Dr. Milde: Ueber seltene Plauzen] ſo wie Abends an den Eingängen, zum Preiſe] Ammen werden ſtets nachgewieſen durch it ei ® 
der deutschen Flora, [310] von 5 Sgr. zu haben. L. Springer, Ring Bude 74, [526] Mit einer Beilage. 
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